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Ö ßöeutlche Kresse.
. GrsLdnt täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich d-ei <4 ®eitett **

„Jllustrirtes Unterhal-tuygsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Brornberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeituugs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Boorse. Alois Herndl, Wien I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Origiualpreisen ohne zeden Aufschlag. s« Salms««*.

M 206 . Vrsmberg, tot 3. September. 1902.

i)eil dem Kaiser!
jRln diesem Dienstag wird Kaiser

Qlitbelm mit feiner erlauchten Gemalin,
umgeben von zahlreichen Fürstlichkeiten und
hohen Staatswürdenträgern, in die Haupt¬
stadt unterer Provinz feinen Einzug halten,
um für einige Tage daselbst feine Residenz
aufzuschlagen. Das für unsere Provinz hoch-
bedeutsame Breigniß des kaiserlichen Besuches
warf schon lange feine Schatten voraus: feit
Wochen ist die deutsche Bevölkerung der
Stadt polen in fieberhafter Thätigkeit, um

dem I)errfcberpaafe ihre Liebe und treue

Anhänglichkeit zu beweisen“ durch einen

möglichst glanzvollen Empfang, ünd über
die Stadt polen hinaus regte es sich in
allen Kreisen der deutschen Bevölkerung
der Provinz: überall haben die Deutschen
in der Provinz den lebhaften Wunsch
gehabt, es der Bevölkerung der provinzial-
bauptftadt an Patriotismus gleichzuthun
und an ihrem Theil dazu beizutragen, den

Glanz der polen er Kaifertage zu erhöhen.
Zahlreiche Krieger- und Sängervereine, zahl¬
reiche Schulen aus allen Theilen der Pro¬
vinz und zahllose andere Personen aller
Stände und Berufe werden in diesen Fest¬
tagen nach polen eilen — alle von natio¬
naler Begeisterung und von dem Wunsche
beseelt, das geliebte I)errfcherpaar von An¬
gesicht zu Angesicht zu sehen, ihm zu¬
zujubeln und dadurch ihre Treue zu Kaiser
und Reich, zu Herrscher und Herrscherhaus
ZU bekunden.

Kaiser Wilhelm war während feiner
nunmehr 14 jährigen Regierungszeit schon
Zweimal in der provinzialhauptftadt polen
ZU Gaste; das eine mal, um nach einer
schweren Wafferkataftrophe, die die Stadt
betroffen hatte, in landesväterlicher Für¬
sorge persönlich von dem Umfang des Un¬
glücks Einsicht zu gewinnen, das andere
mal aus einem militärischen Anlaß. Dies¬
mal gilt der kaiserliche Besuch der Haupt¬
stadt der Provinz und der Provinz selbst.

Der Besuch des Kaisers und Königs
gerade in unserer Provinz hat eine un¬

gleich größere Bedeutung als' ein Besuch
des Herrschers in irgend einem anderen

Hi-'

Theile des Reiches. Die Provinz Posen
ist zwar feit fast einem Jahrhundert mit
der Krone Preußen verbunden, aber sie

gehört auch heute noch zu den exponirteften
Posten der Monarchie. Eine in früheren
Zeiten häufig wechselnde und unschlüssige
Politik hat es verschuldet, daß sich das

Bewußtsein der Zugehörigkeit zu Preußen
noch nicht in allen Kreisen der Bevölkerung
fest “eingelebt hat politische Intriganten,
die das polnische Volk, das sich nie besser
befunden hat als unter dem segens¬
reichen Szepter durch die

Vorspiegelung irreleiten, das ehemalige
polenreich werde wieder erstehen und dem

Volke ungeahntes Glück bringen, finden
auch heute noch ein dankbares Feld; um

so mehr, als breite Schichten der polnischen
Bevölkerung, haar jeder geschichtlichen
Kenntniß, nicht wissen, daß das polnische
Volk gerade unter der polnischen Herr¬
schaft am schwersten geseufzt hat, so zwar,
daß es schließlich die Annexion des Landes
durch ein geordnetes Staatswefen, wie es

das preußische schon damals war, als die
ersehnte Befreiung von unerträglichem Druck
empfand.

Indessen diese Dinge find nicht von

heute auf morgen abzuändern und auch
der Besuch des Kaisers wird hierin nicht

völlig Wandel zu schaffen vermögen. Wenn
aber der Kaiser, umgeben von der ganzen

Pracht und Macht des deutschen Reiches,
auf dem Boden der Provinz erscheint, als
kraftvoller Herrscher und Gebieter, so wird
dadurch doch weithin, und zwar auch den¬

jenigen, in deren Köpfen der Traum vom

polnischen Reiche spukt, offenbar werden,
wer hier Herr im Lande ist; es wird ihnen
offenbar werden, daß die Provinz unlöslich
auf Gedeih' und Verderb mit der Krone
Preußen verbunden ist und es auf ewig
bleiben wird. Den Deutschen der Provinz
aber, die gar oft ob der Zukunft ihres
Volksthums auf exponirtem polten ver¬

zagen mochten, wird der Kaiferbefuch von

neuem zum Bewußtsein bringen, daß sie

hier nicht Fremdlinge auf fremdem Boden

find, daß des Kaisers Herz warm für sie

schlägt und daß der Hohenzollernadler all¬

zeit schützend über ihnen schwebt, bereit, den

ZU vernichten, der ihnen den Frieden stört.
An einem für die preußisch-deutsche

Geschichte denkwürdigen Tage hält der
Kaiser seinen Einzug in unsere Provinz.
Heute vor 32 Jahren brach auf der blut¬

getränkten Mahlftatt von Sedan das Früh¬
roth der deutschen Einheit an und wurde
der Reichsgedanke geboren. Mögen die

Kaisertage von Posen ingleichen ein ewig
denkwürdiges Ereigniß bleiben und einen
Markstein bedeuten in der Geschichte
unserer engeren Heimath. Aus Unter¬

drückung, Tnkultur und wirthschaftlicherVer-
wabrlosung in früheren Zeiten hat sich dies
Land unter dem fegenspendenden Szepter der

Hohenzollern zu Freiheit, Bildung und Wohl¬
stand erhoben, und wie sehr ihm auch der

jetzige Kaiser feine Fürsorge zuwendet,
Zeigt außer den zahlreichen Regierungs¬
maßnahmen der letzten Jahre zum Wohle
des Landes der jetzige Besuch des Mon¬
archen. Damit aber die Kaisertage von

Posen in ihrer Bedeutung über den Augen¬
blick hinauswachsen und dauernde Früchte
tragen können, ist unser aller Mitarbeit

erforderlich; unsere vaterländische Pflicht
heischt es, die deutschen Errungenschaften
früherer Zeiten unversehrt zu bewahren,
den ererbten Schatz nationaler Güter sorg¬
sam zu hüten und ihn durch eigene fleißige
Arbeit zu mehren. I ünser Kaiser sei uns

hierin das leuchtende Vorbild; und so
wollen wir an dem heutigen denkwürdigen
Tage, da der Monarch uns und unserer

Heimat feine landesväterliche Fürsorge in
so reichem Maße bekundet, unsererseits
das Gelöbniß erneuern, was auch immer
der Zeiten Schoß in sich bergen mag, ob

gute oder schlechte Tage, allezeit treu zu
stehen zu unserem angestammten Herrscher,
ZU Kaiser und Reich, zu König und Vater¬
land. ünd aus hunderttausend Kehlen
erklinge zur Begrüßung des Herrfcherpaares
auf dem Boden unserer posener Heimat
der freudige Ruf:

4
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Heil dem Kaiser! Heil dem Herrscherpaare!

J



Politische TageSschau.
** Bromberg, 2. September.

Der österreichische Abgeordnete Wolf soll, wie
der „Voss Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, die „Ost¬
deutsche Rundschau“ an die deutsche Volkspartei ver¬

kauft haben und beabsichtigen nach Deutsch¬
land zu übersiedeln.

Björnson und die Politik. Der Dichter Björn-
son liebt es, in der Politik zu dilettiren. Man
kann ihm nicht anrathen, daß er das lassen möge,
denn schließlich schadet es niemandem, wenn er auf
diesem Gebiete geringere Erfolge als auf dem
seiner dramatischen Thätigkeit erzielü und ihm sel¬
ber wird es wohl Vergnügen machen. Auch kann
man ja nicht wissen, ob er nicht aus seiner Beschäf¬
tigung mit tiefgründigen Staatsproblemen An¬
regungen für sein dichterisches Schaffen gewinnt.
Mit solchen wohlmeinenden Einschränkungen und
Vorgaben muß man den jüngsten Erguß des Björn-
sonschen Nachdenkens genießen, nämlich sein Pro- i

grammwort vom Pangermanismus, den er in ei¬
nem norwegischen Blatte schon wiederholt vertreten
hat,. und mit dessen näherer Schilderung er jetzt
das „Berliner Tageblatt“ beehrt.

Wer sollte sich nicht freuen, wenn er aus Chri-
süania Worte vernimmt, die so sympathisch abwei¬
chen von den mancherlei Kundgebungen des Mtz-
verstehens und der Abneigung, wie man sie sonst
wohl von dort hören muß? Aber selbst die freund¬
lichsten Gesinnungen können uns nicht und können
niemandem nützen, wenn sie mit so wunderlicher
Gleichgiltigkeit gegen die Anforderungen des prak¬
tischen Lebens vorgetragen werden. Björnson em- <

psiehlt die Neutrülisirung der germanischen Mittel- !
ftaaten nach dem Neuster der Schweiz und Belgiens. !
Alsdann sollten sich diese Staaten zu erneut „Neu- j
tralitätsbund“ zusammenschließen und gleichzeitig i

dafür wirken, daß mit der Zeit einmal eine Vereint- !
gung aller Germanen Großbritanniens, Amerikas,
Deutschlands usw. zum politischen Programrn
werde. „Der Pangermanismus verwirklicht, das
ist der Weltfriede.“

Gewiß, das ist er, aber wie soll dies Ziel erreicht
werden? Durch das Zureden Björnsons doch wohl
nicht, und wenn die von ihm geforderte „Versamm¬
lung aller bekannten Männer von jedem der Völker“
zustande käme, um die Propaganda ins Werk zu
setzen, so würde man sehr schöne oder auch sehr
platte Reden zu hören bekommen, aber weiter würde
nichts geschehen. Es ist kaum zu glauben, daß ein
leidlich verständiger Mann, als den man Björnson
doch betrachten muß, so liebenswürdig oberflächlich
über Verhältnisse urtheilen kann, die von dem Be¬
lieben der Einzelnen, von den Träumereien der
Idealisten auch nicht um eine Linie aus der Bahn
gerückt werden können. Wundern muß man sich
vor allem darüber, daß Björnson in Skandinavien
immer noch so viel Beachtrtng für seine verstiegenen
Spielereien findet. Die Völker da oben müssen es
doch im Ganzen recht gut haben, wenn sie soviel Zeit
für Phantasien dieser Art erübrigen können.

Ueber die „Unbestimmtheit der politischen Lage
im fernen Osten“ schreibt die „Now. Wr.“: „Unser
Korrespondent im fernen Osten und die dortigen
Zeitungen sprechen von der Unruhe, unter der die
russische Bevölkerung infolge der „Unbestimmtheit“
der politischen Lage zu leiden hat. DieseUnbestimmt-
heit führt, wie z. B. die „Amurskaja Gaseta“ sagt,
zum Ruin des Landes und zur Zerrüttung auf
allen Gebieten des Lebens. Es ist klar, daß es sich
hier um die Mandschurei handelt, welche wir in
einem bestimmten Termin zu räumen versprochen
haben, wenn nicht etwa Komplikationen, die nicht
von uns abhängen, uns dazu zwingen, sie von
neuem zu besetzen. Diese bedingte Zukunft der
Mandschurei betrachtet die „Amürskaja Gaseta“ in
Verbindung mit der projektirten Amur-Eisenbahn
und sagt, „es werde sich eine ganz andere Lage ge¬
stalten, je nachdem ob die Mandschurei zurückge¬
geben und die Eisenbahn gebaut werde, oder aber
die Mandschurei besetzt und die Bahn ungebaut
bliebe.“ Im ersteren Falle würde das Land durch
die Eisenbahn allerdings neues Leben erhalten, der
Amur aber eine unzuverlässige Grenze bleiben,
während in dem zweiten Falle der Amur aufhörte
die Grenze zu bilden und die Bewohner des Amur¬
landes ihre Unternehmungen ohne Furcht in die
nördliche Mandschurei überführen würden. Solche
Erörterungen veranlassen zu der Annahme, daß so¬
wohl die örtliche Bevölkerung als auch die örtlichen
Behörden die Stimmung in der Mandschurei für
nicht genügend zuverlässig halten. Irgend einen
Beschluß werden wir augenscheinlich fassen müssen.
Was die Eisenbahn am linken Ufer des Amur be¬
trifft, so war sie seiner Zeit in dem allgemeinen
Projekt der Großen Sibirischen Bahn in Aussicht
genommen, dann aber fand man, daß ihr Bau aus
technischen Gründen schwierig sei. In der letzten
Zeit hat man wieder von ihr zu rebert begonnen
und sogar ihre Kosten auf 100 Millionen Rubel
veranschlagt. Das ist eine erkleckliche Summe, zu¬
mal wenn man bedenkt, wie viel bereits für die
mandschurischen Bahnen verausgabt worden ist.
Wenn uns wichtige politische Gründe zu der An¬
lage dieser Bahn veranlassen, so ist natürlich nichts
dagegen zu sagen, wenn aber der Bau zum Besten
des Amurlandes mit seiner sehr dünnen Bevölke¬
rung vorgenommen werden soll, so läßt sich wohl
behaupten, daß diese Bevölkerung noch warten und
sich mit dem Bestehenden d. h. mit der Wasserver¬
bindung, begnügen könne. Anders ist es mit der
Grenzfrage. In Anbetracht der Veränderung
in unseren Beziehungen zu unseren gelben Nach¬
barn wäre es für uns von Wichtigkeit, wenn die
Grenze bis zu den Pässen über den Großen und
Kleinen Chingan vorgeschoben würde. Flüsse bil¬
den niemals eine zuverlässige Grenze zwischen
Staaten; die beste Grenze ist die Meeresküste und
nach ihr eine Bergkette. Die Erwerbung solcher
Grenzen in unserem fernen Osten dürfte eine loh¬
nende Aufgabe für unsere Diplonatie bilden.“

Der König von Italien ist gestern 4 Uhr Nach¬
mittags wieder in Racconigi eingetroffen.

In Venezuela haben die Revolutionäre weitere
Fortschritte gemacht. Ein in Newyork am Sonntag
eingegangenes Telegramm aus Willemstad meldet:
Amtlich wird bestätigt, daß 550 Mann venezolani¬
scher Truppen in der Nähe von Ocumare am 29.
August zu den Aufständischen übergegangen sind;
dieselben führten den General Castillo als Ge¬
fangenen mit sich. 600 Soldaten, welche den Ver¬
kehr auf der deutschen Eisenbahn von Caracas nach
Valencia herzustellen versuchten, wurden in der

Nähe von Los Tegues geschlagen, welches nunmehr
in der Gewalt der Aufständischen ist. Am Sonn¬
tag haben drei Kanonenboote Castros' mit 500
Mann an Bord Carupano verlassen, um Ciudad-
Bolivar von neuem zu bombardiren. — Wie aus
Colon, 1. September, gemeldet wird, ist das Ka¬
nonenboot „Carthagena“ mit 600 Mann dort ein¬
getroffen.

Deutschland.
Neues Palais, 1. September. Der Kaiser nahm

heute Vormrttag von 9 Uhr an die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinets und des Kultusministers
Studt Hierselbst entgegen. Zur gestrigen Abend-
tafel waren keine Einladungen ergangen. Heute
Morgen unternahmen der Kaiser und die Kaiserin
einen Spazierritt nach dem Nedlitzer Holz und dem
Ruinenberg. Zur Mittagstafel war der Kron¬
prinz geladen. Sonst waren keine Einladungen
ergangen. Zur Abendtafel waren anwesend der
Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich und der Reichs¬
kanzler Graf von Bülow.

Berlin, 1. September. Gegen den Redakteur
eines hier erscheinenden polnischen Blattes,
Wrobel, ist, dem „B. T.“ zufolge, wegen Aufreiz-
img zu Gewaltthätigkeiten die Anklage erhoben
worden. Die Strafchat soll durch Verbreitung des
kürzlich beschlagnahmten Sokolliederbuches began¬
gen sein.

Berlin, 1. September. Der „Nationalzeitung“
wird aus Künstlerkreisen mitgetheilt, daß während
der Anwesenheit des Königs von Italien der Kaiser
dem Könige die zur Ausführung bestimmten Ent¬
würfe für das Goethe-Denkmal inRom
vorgelegt hat. Die Entwürfe fanden die volle Billi¬
gung des Königs.

Stuttgart, 1. September. Unter allgemeiner
Betheiligung wurde am Sonnabend und Sonntag
in Langenburg der 70. Geburtstag des Für¬
sten Hermann zu Hohenlohe-Langen-
bürg, des Statthalters von Elsaß-Lothringen,
gefeiert. Außer einem Festmahl und einem Fackel-
zuge war ein großes Preisschießen veranstaltet, dem
der Fürst mit seinen Angehörigen beiwohnte.
Zur Feier war auch der Erbprinz Ernst, Regent timt

Koburg-Gotha, erschienen. Wie der „Schwäbische
Merkur“ erfährt, überwies der Fürst zur Erinner¬
ung an das Fest dem Kirchenbaufonds in Langen¬
burg ein Ehrengeschenk von 10 000 Mark.

Leipzig, 1. L-eptember. Prinz Leopold von

Baiern ist gestern Abend hier eingetroffen und reift
heute Mittag nach Berlin weiter.

Bremerhaven, 1. September. Der Lloyd¬
dampfer „Sachsen“ landete hier 9 Offiziere und
241 Mann der ostasiatischen Besatzungsbrigade.

München, 1. September. Der Regierungs¬
präsident von Niederbaiern von Meixner ist gestern
Abend gestorben.

Oesterreich.
Agram, 1. September. Kroaüsche Studenten

und Arbeiter veranstalteten eine Kundgebung gegen
die Einwohner serbischer Nationalität. Die Polizei
ging mehrmals gegen die Demonstranten vor und

mußte mit blanker Waffe eingreifen, da sie mit
Steinen beworfen wurde. Mehrere Personen wur¬

den verwundet und mehrere verhaftet.
Italien.

Florenz, 31. August. Ein Theil des Personals
der Tramwaybediensteten ist in den Ausstand getre¬
ten; nur eine kleine Anzahl von Wagen verkehrt
unter dem Schutze von Polizisten. Patrouillen durch¬
ziehen die Stadt, die im ganzen einen ruhigen An¬
blick gewährt. Truppenverstärkungen werden heute
hier eintreffen; die ganze Stadt wird militärisch be¬
setzt werden, um den öffentlichen Dienst zu sichern.

Frankreich.
Paris, 30. August. Eine Depesche des fran¬

zösischen Generalkommissars im Kongogebiet
meldet, daß 1000 von Mohammed Barani befehligte
Tuaregs am 1. Juni Biralabi am Tschadsee angrif¬
fen, unter Verlust von 100 Mann aber zurückgeschla¬
gen wurden; auf französischer Seite waren keine Ver¬
luste zu verzeichnen. Die Ruhe ist wieder hergestellt.
— Kontreadmiral Merleaux-Ponty, Oberkomman¬
dant der tunesischen Schiffsdivision, ist hier plötzlich
gestorben.

Paris, 1. September. Amtlich wird gemeldet:
Der bisherige Botschafter in Berlin, Marguis de
Noailles erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion.
PLtrenotre wurde zum Großoffizier desselben Or¬
dens ernannt. Zu Botschaftern sind ernannt: Für
Berlin Bihourd, für Bern Reindre, Petersburg
Bompard, Madrid Jules Cambon' und Washington
Jusserand. Zu Gesandten sind ernannt: Crozier
für Kopenhagen, Labouliniöres für Cairo, Bour-
garel für Sofia. Cagordan wurde zum Direktor
der politischen Angelegenheiten im Ministerium
des Auswärtigen und Georges Louis zum Direktor
für Handel und Konsulate in demselbenMinisterium
ernannt. Chef des Protokolls wurde Mollard.

St. Etienne, 1. September. Der Sekretär
des Nationalverbandes der Grubenarbeiter Cotte
erklärte auf Befragen, daß er die Ankündigung des
Ausstandes im Loin-Revier für den 12, September
als ein wahres Verbrechen ansehe. Er hoffe, daß
die Grubenarbeiter die Arbeit fortsetzen werden.

Bourgvin, 31. August. Bei der heutigen Ein¬
weihung eines Denkmals zur Erinnerung an die für
das Vaterland gefallenen Soldaten hielt der Kriegs¬
minister Andre eine R e d e , in welcher er ausführte,
zwischen der Armee und Frankreich könne keine Mei¬
nungsverschiedenheit bestehen. Frankreich wolle eine
starke Armee, denn es müsse künftig sieg¬
reich s e i n, und dazu sei erforderlich, daß alle
gesunden Franzosen militärische Erziehung erhalten,
welche das bewund^rnswerthe Offizierkorps ihnen rn

zwei Jahren beizubringen bereit sei. (Beifall.) Der
Dkinister erklärte ferner, er sei für die Aufrechterhal¬
tung der militärifchen Reserveübungen von 28 und
13 Tagen und schloß, eine starke und gut ausgebil¬
dete Armee sei unumgänglich erforderlich, um den
territorialen Besitz zu sichern.

Niederlande.
Haag, 1 . September. Prinz Heinrich der

Niederlande wird sich morgen zum Kurgebrauch
nach Aachen begeben.

Asien.
Peking, 29. August. Die amtliche „Peking-Zei¬

tung“ veröffentlicht ein kaiserliches Edikt, das die
Aufhebung sämmtlicher Likinstationen im

. ganzen
Reich anordnet.

Türkei.
Konftantinopel, 31. August. Der erste Kam¬

merherr Hadschi Ali Bei, der erste Sekretä,: Tachsin
Bei und der zweite Sekretär Jzzet Bei wurden zu
Veziren mit dem Range eines Paschas ernannt.

Konstantinopel, 31. August. Dem armenisch
gregorianischen Patriarchen Ormanian wurde ge¬
stern vom Mdiz-Palais mitgetheilt, daß das Jrade
betreffend die Aufhebung der Ausnahme-Maßnah¬
men gegen die Armenier unterzeichnet worden sei.
Ormanian hat infolgedessen seine Demission zurück¬
gezogen. — Von russischer Seite wird bestritten, daß
die Pforte die verlangte Durchfahrt durch die
Meerengen formell abgelehnt habe; es seien
in dieser Hinsicht Verhandlungen im Zuge, bei
denen darauf hingewiesen werde, daß der bulgarische
Torpedo-Aviso „Nadjeschda“ unter denselben Um¬
ständen im November 1898 die Meerenge passirt
habe.

Konftantinopel, 31. August. Man ist von
türkischer Seite bemüht, dahin zu wirken, daß der
italienische Kontreadmiral Palumbo, dem Wunsche
des Sultans entsprechend, schon am 1. Septentzber
hier eintrifft, um dem Thronbesteigungsfest beizu¬
wohnen. Abgesandte des Sultans werden nach
der Vezika-Vai abgehen, um deut gesammten ita¬
lienischen Geschwader mit den kaiserlichen Grüßen
verschiedene Geschenke zu überbringen und Wagen
zur Benutzung während des Aufenthaltes der Es¬
kadre zur Verfügung zu stellen.

Amerika.
Newyork, 29. August. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus.) Nach einem Telegramm aus King¬
ston berichtete der deutsche Dampfer „P o l a -

r i a“, daß während des Angriffs auf Carupano
am 22. d. M. durch 700 Aufständische mehrere
Schüsse die „Polaria“ getroffen hätten. Die „Po-
laria“ habe den Kreuzer „G a z e l l e“ in La Guayra
um Schutz gebeten, da der Befehlshaber der Re¬
gierungstruppen in Carupano es ablehnte, Schutz
zu gewähren. Die „Gazelle“ begab sich dorthin,
schützte die „Polaria“ und geleitete sie aus dem Hafen
heraus.

Washington, 30. August. Nach einem hier einge¬
gangenen Telegramm des amerikanischen Gesandten
in Port-au-Prince von gestern Abend hat am 28. d.
in der Nähe von Kap Haitien ein heftiges Gefecht
zwischen den Truppen des Generals Nord und denen
des Generals Jumeau stattgefunden; auf beiden
Seiten waren schwere Verluste zu verzeichnen. Das
Gefecht dauerte bei Abgang des Telegramms noch an.

Die Stadt Marmelade ist, wie das Telegramm wei¬
ter meldet, zerstört.

Birmingham, 30. August. In einer Rede an¬

läßlich der Verleihung von Kriegsmedaillen wies
Chamberlain auf den gegen die Regierung
erhobenen Vorwurf, sie sei auf den Krieg nicht ge¬

nügend vorbereitet gewesen, hin.
t

Er sagte, nach
seiner Meinung werde das Land niemals die Kosten
auf sich nehmen, die erforderlich seien, um immer auf
einen Krieg vorbereitet zu sein. Es werde stets
nothwendig sein, sich an die Vaterlandsliebe des Vol¬
kes zu wenden, um für die Mängel des ständigen
Heeres Ersatz zu schaffen. Es sei hauptsächlich, wenn

nicht gänzlich dem Beistände der Freiwilligen zu
verdanken, daß England erfolgreich aus dem letzten
großen Feldzuge hervorgegangen sei.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. September.

f Das hiesige Regierungskollegium versam¬
melte sich am 1. d. Mts. zu einer Plenarsitzung um

das von Seiner Majestät dem Kaiser ihm für den
Sitzungssaal überwiesene lebensgroße B i l d n i tz
des Kaisers Friedrich III. in Augenschein zu neh¬
men. Es wurde die Absendung einer Immediat¬
eingabe beschlossen, in welcher das Kollegium seinen
Dank für den Allerhöchsten Gnadenbeweis zum
Ausdruck bringt. Für die Bürgerschaft wird
am 3. und 4. d. Mts. als den Posener Haupt¬
tagen des Kaiserbesuches und am nächsten Sonntag,
den 7. d. Mts., der Regierungssitzungssaal den
ganzen Tag über zugänglich sein — Eingang
durch das Hauptportal, an der -Wilhelmstratze —

damit auch sie an dem Bilde sich erfreuen können,
das „Unseren Kronprinzen“, wie er aus der großen
Zeit von Wörth und Weißenburg uns allen im
Gedächtniß steht, in ebenso ähnlicher wie künstlicher
Weise darstellt.

Posen, 1. September. (Erinnerungs¬
geschenk.) Ein Deputation des Offizierskorps
des zweiten Leibhusarenregiments, bestehend aus
dem Kommandeur Graf Pfeil., dem Major von

Winterfeld, dem Rittmeister Döring, dem Adju¬
tanten v. Bresler, dem Leutnant v. Saldern, hat
am Sonnabend im Stadthause als Erinnerungs¬
geschenk an die alte Garnisonstadt Posen ein Bild,
den Abschied der Husaren vor dem Posener Rath¬
haus darstellend, überreicht. Die Herren wurden
vom Oberbürgermeister, dem Stadtverordnetenvor¬
steher und dem Stadtbaurath im Magistratssitz¬
ungssaal empfangen. Das Bild enthält die Unter¬
schriften des gesammten Offizierkorps und ist von

großer künstlerischer Treue.
Franstadt, 31. August. (Gewitter und

Blitzschlag.) Gestern Nachmittag zog ein
schweres Gewitter über die Stadt. Ein Blitzstrahl
traf, wie dem „Pos. Tagebl.“ gemeldet wird, das
Wohnhaus des Müllermeisters Gustav Lindner,
beschädigte die Decke des Wohnzimmers und zer¬
trümmerte dessen Ofen. Frau Lindner wurde von
der Wirkung des Blitzes betäubt, doch hat sie stch
wieder erholt. Die übrigen Hausbewohner kamen
mit dem bloßen Schrecken davon. Auf dem Boden¬
räume des Lindnerschen Gebäudes hatte auch der
Blitz seine zündende Wirkung ausgeübt; durch
schnelle Hilfe wurde aber das Feuer erstickt.

Wreschen, 31. August. (Eine wackere
Feuerwehr.) Der seit vielleicht Jahresfrist
bestehenden Freiwilligen Feuerwehr von Wilhelms¬
au ging infolge ihres unerschrockenen Vorgehens
Lei dem Brande in Otoczno, wobei mehrere Mit¬
glieder der Feuerwehr theils schwer, theils weniger
schwer verletzt wurden, von dem Herrn Präsidenten
der Ansiedlungskommission ein Schreiben zu, in
welchem dieser der von dortigen Ansiedlern gebil¬
deten Feuerwehr für ihr unerschrockenes Verhalten
bis zur Preisgebung von Leben und Gesundheit
seine Anerkennung ausspricht. Gleichzeitig wurde
dem Vereine eine Beihilfe von 300 Mark angewiesen
welche in erster Linie zum Besten der bei dem
Brande verletzten Personen und zur Unterstützung
ihrer Familien verwendet werden soll.

Graudenz, !. September. '(Selbstmord)
verübte, wie der „Ges.“ berichtet, die 20-jährige
unverheiratete Marie Stürmer in Graudenz. Sie
schoß sich mit einem Revolver in die rechte Schläfe
und starb bald nach der That.

Danzig, 1. September. (U n g l ü ck s f ä l l e.

Landfriedensbruch.) Gestern Abend gerieth
im Vororte Schidlitz der Weichensteller Dettburn
gegen einen in voller Fahrt ankommenden Wagen
der elektrischen Straßenbahn, fiel mit dem Hinter¬
kopf auf die Sraßenbordkante und war sofort
todt. — Gestern Nachmittag machten drei dem
Arbeiterstande angehörige junge Leute aus Schmie¬
rau bei Zoppot in angeheitertem Zustande eine
Vootfahrt. 150 Meter vom Strand entfernt schlug
das Boot infolge Schaukelns um. und die Insassen
stürzten ins Wasser. Von mehreren in Booten zur
Rettung herbeigeellten Fischern wurden zwei Mann
gerettet, und der dritte ertrank. ™ Schwere Aus¬
schreitungen und Landfriedensbruch verübten Mon¬
tag früh Arbeiter auf dem Neubau des Polizei¬
präsidiums. Als ein Schutzmann zu Hilfe eilte, fie¬
len sie über den Beamten her und verletzten ihn,
ehe er von der Waffe Gebrauch machen konnte,
schwer. In Fesseln abgeführt wurden zunächst das
Brüderpaar Rudolf und Gustav Trebs, sowie Karl
und Friedrich Lenser.

Neidenburg, 31. August. (V e r h ä n g n i ß-
volle Verwechselung.) Vor einigen Tagen
starben in Ulleichen plötzlich der Schmied Orlowski
und sein vierjähriger Sohn. Man nahm bisher
an, die Vergiftung sei auf den Genuß giftiger Pilze
zurückzuführen. Die Annahme hat sich nicht be¬
stätigt. Die Sezirung der beiden Leichen ergab,
daß die Vergiftung durch Salzsäure erfolgt ist. Der
Schmied Orlowski Hütte die Salzsäure zum Lothen
gekauft, und seine Ehefrau hatte sie, so wird der
„Allenstein. Ztg.“ berichtet, in der Meinung, es.
wäre Essig, zur Zubereitung der Heringe benutzt.
Die Frau verdankt die Erhaltung ihres Lebens nur
dem Umstande, daß sie den Hering trocken genossen
hatte.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Trieft, 2. September. Gestern Mittag erfolgte
die Einschiffung der Truppen auf die für den Trup¬
pentransport bestimmten Schiffe. Artillerie mit
ihren Geschützen, sowie Kavallerie und Infanterie
wurden rasch und ohne Schwierigkeiten an Bord
gebracht. Heute Nacht begannen die Seemanöver
mit einem Angriff der Torpedobootsflottille auf das
die Truppentransportschiffe begleitende „Escadre“.

Florenz, 2. September. Die Zahl der hier
heute konzentrirten Truppen beträgt 8000 Mann.
Die Ausständischen in der Fabrik Pignome nah¬
men eine Tagesordnung an, nach welcher sie auf
dem Ausstand beharren, aber die anderen Arbeiter
ersuchen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Heute
regnet es hier in Strömen.

Dublin, 2. September. Durch hier veröffent¬
lichte Bekanntmachungen wird die Durchführung
verschiedener Abschnitte der Crimesakte auf weitere
6 Grafschaften und die Städte Dublin und Lime¬
rick ausgedehnt. Der Abschnitt über die summari¬
sche Rechtsprechung wird in gewissen Distrikten die¬
ser Grafschaften zur Anwendung gebracht, ebenso
auch in Dublin und Limerick.

Wien, 2. September. Der ungarische Minister¬
präsident von Szell, der sich auf der Durchreise nach
Budapest einige Stunden hier aufhielt, hatte eine
Begegnung mit dem Ministerpräsidenten von Kör-
ber^ m welcher vereinbart wurde, daß die Verhand¬
lungen über den wirthschaftlichen Ausgleich am

5. September er. in Budapest eingeleitet werden
sollen. Zu diesem Zweck wird sich Ministerpräsi¬
dent von Körber mit den österreichischen Ressort¬
ministern am 4. September abends nach Budapest
begeben.

Budapest, 2. September. Wegen des Tischler¬
gesellenstreiks in Agram wollten 12 hier durch
Agenten angeworbene Tischler dorthin abreisen,
wurden aber von Sozialisten daran verhindert.
Etwa 160 Arbeitern gelang es, trotz polizeilichen
Aufgebots, auf den Bahnhofsperron zu gelangen,
wo sie die 12 Arbeiter aus den Waggons rissen und

auf die Schienen warfen. Zwei Arbeiter wurden

schwer verletzt. Die Polizei nahm 20 Verhaft¬
ungen vor.

Agram, 2. September. Gestern Abend wieder¬

holten sich die serbenfeindlichen Kundgebungen.
Eine johlende Menge riß die Schilder der serbischen
Bank herunter, zertrümmerte zahlreiche Fenster¬
scheiben und bedrohte die Polizei. Es wurde Mi¬

litär requirirt. Während eine große Zahl der De¬

monstranten in die entfernteren Straßen gedrängt
wurden, gelang es einer zweiten Schaar, ungestört
große Beschädigungen an den serbischen Gebäuden

vorzunehmen. Gegen 9y2 Uhr war die Ruhe wie¬

derhergestellt.
Pola, 2. September. Kaiser Franz Josef ist

in Begleitung des Erzherzogs Reiner und mit Ge¬

folge gestern Mittag 1 Uhr hier eingetroffen. Nach¬
mittags ließ sich der Monarch mittels Hafenbootes
nach der Jacht „Miramar“ übersetzen, die bald dm

Kriegshafen verließ, rtm zu der ins Manöver ge¬

henden „Escadre“ zu stoßen.

Vrtterurrgsberrcht zu Bromberg.
Beobachtungsstatioli : Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Mittwoch, 3. September.
menaufgang 4 Uhr 59 Mmuten. Sonnenuntergang
hr 35 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 36 Minuten,
bliche Abweichung der Sonne 7° 49'. Nach Neumond,
rdaufgana vor W Uhr morgens. Untergang vor
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 2. September.
* Die Kaisertage in Posen. Das Programm

für den heutigen E mp fangstag des
Kaiserpaares in Posen ist nach den vom General¬
kommando des 5. Armeekorps getroffenen Bestim¬
mungen folgendes: Der Kaiser und Kaiserin tref¬
fen um 6 U h r nachmittags auf dem Haupt¬
bahnhof in Posen ein. Auf dem Bahnhof findet
großer militärischer Empfang statt. Als Ehren¬
wache auf dem Bahnhof ist die 2. Kompagnie des.
Grenadierregiments Graf Kleist (1. Westpreutzi-
fches) Nr. 6 mit der Fahne des 1. Bataillons, den
Spielleuten des Bataillons und der Regiments¬
musik bestimmt. Auf dem Bahnhof sind militäri-
scherseits nur anwesend: der kommandirende Gene¬
ral, der Kommandant, die übrige Generalität, die
Regimentskommandeure und die in ihrem Range
stehenden Stabsoffiziere mit ihren Stäben, sowie
der Kommandeur des 1. Bataillons Grenadierregi¬
ments Gras Kleist. Außerdem melden sich der als
Ordonnanzoffizier zu Sr. Majestät kommandirte
Oberleutnant Jouanne vom Ulanenregiment Kaiser
Alexander III. von Rußland (Westpreußisches)
Nr. 1, sowie der zum Führen des. Wagens der Kai¬
serin kommandirte Oberleutnant von Knobloch vom

kombinirten Jägerregiment zu Pferde aus dem
Bahnsteig bei dem Kaiser bezw. der Kaiserin. Der
Kaiser wird sich zu Pferde, die Kaiserin zu Wagen
vom Bahnhof über die Kaponniere, durch das Ber¬
liner Thor, Martin-, Viktoria-, Berlinerstratze, an

der Südseite des Wilhelmsplatzes und der Wil¬
helmstraße (Westseite) nach dem Generalkommando
begeben. Der Kaiser wird hinter dem Wagen der
Kaiserin reiten. Die Eskorteneskadron giebt die
4. Eskadron Ulanenregiments Kaiser Alexander III
von Rußland (Westpreußisches) Nr. 1, welche mit
der Front nach dem westlichen (Berliner) Bahnsteig
vor dem Empfangsgebä'ude Aufstellung nimmt. Der

Führer meldet sich zu Fuß bei dem Kaiser und Kö¬

nige, sobald die Majestäten aus dem Bahnhof her¬
austreten. Die Eskorteneskadron setzt sich in der
Kolonne zu vier im Trabe mit der Hälfte vor, mit
der anderen Hülste hinter den Majestäten. Am Ber¬
liner Thor findet die Begrüßung der Majestäten
durch die städtischen Behörden statt. In den von dem
Kaiserpaare zu Passirenden Straßen bilden sämmt¬
liche in Posen untergebrachten Truppen Spalier.
Beim Herannahen der Majestäten wird von den
im Spalier stehenden Truppen bataillonsweise, bei
den berittenen Waffen regimenterweise auf Kam- |
mando präsentirt. Die Musikkorps und Spielleute
blasen bezw. schlagen den Präsentirmarsch. Eine

Kompagnie des Infanterieregiments Sdv. 19 holt
um 5 Uhr nachmittags die alten Fahnen für sämmt¬
liche im Spalier stehenden Truppen, sowie für die j
auf dem Bahnhof stehende Ehrenkompagnie ab.
Vor dem Generalkommando steht um 6 Uhr als

Ehrenkompagnie die 1. Kompagnie des Grenadier¬
regiments König Wilhelm I. (2. Westpreußisches)
Nr. 7 mit der Fahne des ehemaligen 4. Bataillons,
der Regimentsmusik und den Spielleuten des 1. Ba¬
taillons. Von den Vorgesetzten sind nur der Regi¬
ments-- und Bataillonskommandeur mit ihren Ad¬

jutanten zugegen.
Im engeren G e f o l g e d e s,K a i s e r s wer¬

den sich dem „Pos. Tgbl.“ zufolge befinden vom

Hauptquartier: Kommandant, General der Infan¬
terie von Plessen, dienstthuender General-Adjutant,
General-Leutnant von Scholl, zweiter dienstthuen¬
der General-Adjutant Generalmajor von Löwen-
seld, General ä la suite, sowie die Flügeladjutan¬
ten Oberstleutnant von Plüskow, Major Graf von

Schmettow und Hauptmann von Friedeburg. Dem

Hauptquartier zugetheilt sind: Oberstleutnant Her¬
zog Günther zu Schleswig-Holstein, Leutnant von

Ahlefeld. General-Oberst von Hahnke, Major Fürst
zu Fürstenberg, Major d. R. Graf v.^Tschirschky-
Renard, Major a. D. von Klitzing aus (schloß Nen¬

dorf bei Bentschen. Ordonnanz-Offizier ist Ober-
Leutnant Jouanne vom Ulanen-Regiment Nr. 1.

Weiterhin treffen im Gefolge des Kaisers in Posen
ein der Ober-Hof- und Hausmarschall, Ober-Zere-
monienmeister Graf zu Eulenburg, Hausmarschall
Freiherr von Lynker, Hosmarschall von Trotha,
Leibarzt, Ober-Stabsarzt Dr. Jlberg, Ober-Stall¬
meister Gras von Wedel, Vize-Ober-Stallmeister
Freiherr von Esebeck, Leibstallmeister. Plinzner,
die Stallmeister von Harlem und von Stuckrad, der
Chef des Geheimen Zivilkabinets, Wirklicher Ge¬
heimer Rath Dr. von Lucanus, als Vertreter des
Auswärtigen Amtes, Gesandter von Tschirschky und
Bögendorff, der Chef des Militärkabinets General-
Leutnant Graf von Hülsen-Haeseler, die Abthei¬
lungschefs. Oberst-Leutnant von Oertzen und Major
von Zastrow, sowie die Majors von Ingersleben
und von Dehn-Rotfelsen, der Chef des General-
stabes der Armee, General d. K. Graf von Schlief-
fen und Kriegsminister, General d. I. von Goßler.
Im Gefolge der Kaiserin werden sich be¬
finden: Oberhosmeisterin Gräfin von Brockdorff,
die Hofdamen Fräulein von Gersdorff, Gräfin zu
Stolberg-Wernigerode, Oberhofmeister Freiherr von

Mirbach, dienstthuender Kammerherr Graf von
Keller, die Kammerherren Dzierzykraj von Mo-
rawski und von Born-Fallois. Die Begleitung des
Kronprinzen bilden Oberst von Pritzelwitz
und Oberleutnant von Stülpnagel. Von fremd¬
herrlichen Offizieren werden in Posen nur an-

wesen sein der General-Gouverneur von Warschau,
General Tfcherkoff, der russische Militär-Attache
Oberstleutnant von Schebeko und die Offizierkorps
des kaiserlich russischen Leib-Garde-St. Peters¬
burger König Friedrich Wilhelm III, Regiments
sowie des kaiserlich russischen Dragoner-Regiments
Narwa Nr. 39.

Die Sicherheitsmaßregeln für die
Person des Kaisers, die in Posen getroffen sind, sind,
wie der „Volksztg.“ von dort geschrieben wird,
außerordentlich. Die Posener Polizei ist durch viele
hunderte Polizeibeamte aus Berlin und Breslau
verstärkt und dazu kommen noch unzählige Geheim¬
polizisten. Im Provinzialmuseum, wo die Prunk¬
mahle stattfinden, werden schon seit einigen Tagen
die Säle Tag und Nacht durch Militär bewacht.
Längs der Front nach der Neuen Straße — hier
stehen unter anderem auch die großen Silberbestände
— sind im Innern feine Drahtnetze gespannt, Wohl
barmt die Scheiben von außen nicht herausgeschnit-
ten werden können. Der Zutritt zum Provinzial-
,museum ist außerordentlich erschwert und erfolgt
nur auf harten. Me. vom Hofmarschallamt ausge¬
geben und durch dieses wieder eingezogen werden.

Selbst zahlreichen Beamten wird der Zutritt nicht
mehr gestattet.

I Am heutigen Sedantage hüben die öffentlichen
Gebäude und auch viele Privatgebäude geflaggt. In
den Schulen fanden überall Fest- und Redeakte statt.
Im Gymnasium hielt der stellvertretende Direktor
Professor Dr. Schmidt die Festrede, in der Bürger¬
schule Herr Mittelschullehrer Daniel.

f Körperverletzung mit tödtlichem Ansgang.
Gestern am späten Nachmittag wurde der Arbeiter
Friedrich Bogs aus Schloßhauland bei Schulitz,
und den Symptomen eines schweren Hirndruckes
in das hiesige Diakonissenhaus eingeliefert. Der¬
selbe war, wie wir hören, am Dienstag voriger
Woche durch einen Schlag mit einer Wagenrunge
am Kopfe so schwer verletzt worden, daß' er sofort
Sprachstörungen und Lähmungen der linken Ge¬
sichtsseite zeigte. Von Zeit zu Zeit traten auch
Krämpfe ein. Obwohl noch gestern Abend die
Trepanation des Schädels auf der verletzten Seite
vorgenommen wurde, ist der Verletzte dennoch heute
früh gestorben.

* Patzers Etablissement. Zur Feier des Sedan-
tages findet heute großes Feuerwerk, Militärkon-
zert und Theatervorstellung, bestehend aus Prolog,
Lebenden Bildern sowie Aufführung der Operette
„Singvögelchen“ und der Posse „List und Phlegma“
statt. — Die italienische Kapelle wird nur Mittwoch,
Donnerstag und Freitag im Garten bei freiem En¬
tree konzertiren. Am Freitag beginnen die Lili¬
putaner unter der Direktion Mauthner ein Gast¬
spiel.

f. Fahrraddiebstähle scheinen nach wie vor an

der Tagesordnung zu sein. Vorgestern ließ der
Malermeister M. von hier sein Rad nur einige
Minuten draußen in der Danzigerstraße stehen, um

einen Besuch in einem Hause zu machen. Als er

zurückkam, war das Rad auf Nimmerwiedersehen
verschwunden.

* Im Elysinmgartcn findet Mittwoch, 3. Sep¬
tember Militärkonzert vom ganzen Musikkorps des
Art.-Regm. Nr. 53 statt. Beginn des Konzerts
8 Uhr. EWritt 30 Pf. Der schöne schattige
Garten erstellte sich auch gestern Abend eines zahl¬
reichen Besuches. Es fand wie bisher an den
Theaterabenden Konzert statt.

O Samotschin, 1. September. (Jünglings-
v e r e i n.) Am nächsten Sonntage gedenkt der
evangelische Jünglingsverein seinStistunMest nebst
Bannerweihe zu begehen. Die Feier findet nach¬
mittags im Stadtwäldchen statt, während am Abend
die Jünglinge im Saale des Herrn Raatz einige
ernste Vorträge zu Gehör bringen werden. An
dem Feste werden mehrere auswärtige Jünglings¬
vereine, theilnehmen.

Marienburg, 31. August. (Großer Brand.)
Gestern früh, ist ein altes historisches Bau¬
werk, die von Ordensrittern erbaute Landmühle,
in nächster Nähe unsererStadt gelegen, durch Feuer
vollständig zerstört worden. Der in der Nähe des >

Brandheerdes schlafende Müllergeselle Masanek
hatte, so berichtet die „Nog. Ztg.“, nicht einmal
Zeit sich anzukleiden, da das Feuer mit rapider
Geschwindigkeit um sich griff. Der innere Ausbqu
der Mühle bestand nur aus Holz und die Trans¬
missionen sorgten dafür, daß das Feuer sich rasend
schnell in sämmtlichen Räumen ausbreitete. Unter
lautem Getöse stürzten die großen Mühlensteine
sowie die Maschinen in die untere Etage. Von der
Mühle ging das Feuer zunächst auf den Stall über
und verbreitete sich weiter auf die mit einem Stroh¬
dach gedeckte Scheune, die mit Getreide gefüllt war.
In ernster Gefahr schwebte der 68-jährige Wächter
Friedrich Schröder, der mehrmals in den brennen¬
den Stall ließ um seine Habseligkeiten zu retten.
Er hatte verschiedene Möbelstücke u. s. w. auf einen
in der Nähe des Stalles stehenden Wagen gelegt,
und als er noch einmal in das brennende Gebäude
ging, um seine Papiere und vor allen Dingen sein
Sparkassenbuch zu holen, stürzten mehrere Balken
herab, die den alten Mann zur schleunigen Rückkehr
zwangen, ohne das daß er das Gesuchte gefunden
hat.

d Königsberg, 1. September. (Selbst¬
mord v e r s u ch.) In heutiger Mittagsstunde
begab sich ein Frll P. in die Wohnung ihres Ver¬
lobten, eines jungen Kaufmanns, und erwartete
am offenen Fenster stehend die Ankunft desselben.
Nachdem sie ihn erblickt, warf sie ihm Kußhände
zu, trat ins Zimmer zurück und schoß sich eine Re¬
volverkugel durch den Mund in den Kopf. Als der
junge Mann das Zimmer betrat, fand er das
Mädchen besinnungslos auf dem Boden liegend.
Im schnell herbeigeholten Unfallwagen wurde die
Leblose nach dem städt. Krankenhause geschafft, wo

sie, zur Zeit noch mit dem Tode ringt. Weil das
Fräulein einen anderen als ihren Auserwählten
heiraten sollte, soll sie die bedauerliche That be¬
gangen haben.

Bunte Chronik.
— Cherbourg, 1. September. Heute

Vormittag fand an Bord des Unterseebootes „Le
Francais“ eine Explosion von Gas statt,
das der Accumulatorenbatterie entströmt war und
durch Kurzschluß entzündet wurde. Man hatte am
Sonabend vergessen, nach Auswechselung der Accu-
mulatoren die Batterie zu lüsten. Ein Mann wurde
im Gesicht und an den Händen erheblich verletzt.

— Köln, 1, September. Nach dem Polizei¬
bericht ist die Nachricht, der Kronprinz von Grie¬
chenland sei auf dem Kölner Hauptbahnhof bestoh¬
len worden, unzutreffend.

— B u dapest, 1. September. Bei der Er¬
öffnung der 47. Wanderversammlung deutscher,
österreichischer und ungarischer Bienenzüchter
in Temesvar hielt Landwirthschaftsminister Da-
ranyi eine Rede. Im Namen der deutschen Bienen-
wirthe begrüßte'Dr. Kuehl, im Namen der öster¬
reichischen Sektionschef Beck den Kongreß.

— Berlin, 1. September. Unter dem Ver¬
dacht der K u p p e l e i und des Mädchenhan-
de l s wurde Montag früh eine aus Pillkallen stam¬
mende Masseuse Leontine R. verhaftet. Die schon
bejahrte Frau, die sich einen sehr vornehmen An¬
strich zu geben „versteht und in einem feinen Pensio¬
nat für Ausländer zwei sehr schön ausgestattete
Zimmer bewohnte, pries unter dem Namen „Schwe¬
ster Leontine“ ihre Massagekünste an. Auch hielt
sie sich, wie die „Freist Ztg.“ schreibt, Assistentin¬
nen, hübsche junge Mädchen, um Kundschaft aus der
Herrenwelt anzulocken, und machte mit ihnen auch
Reisen, namentlich nach- belgischen Spielbadern.

— Berlin, 1. September. Der Vorsteher
der Geheimen Kanzlei des Auswärtigen Amtes
Geheimer Hofrath Ziegler beging heute sein

fünfzigjähriges Dienstjubiläum.' Staats¬
sekretär Freiherr von Richthofen erschien in Begleit¬
ung des Wirklichen- Geheimen Legationsraths von

Eichhorn in der Wohnung des Jubilars und über¬
reichte ihm, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, den
Kronenorden zweiter Klasse und ein sehr warm ge¬
haltenes Glückwunschschreiben des Reichskanzlers.

— Der Kaiser empfing am Sonn¬
abend Vormittag gleich nach der Parade den Ka¬
meruner Oberhäuptling Manga Bell mit seinen bei¬
den Söhnen Rudolf und Richard im königlichen
Schlosse. Er unterhielt sich mit Manga Bell eng¬
lisch und fragte ihn dabei nach den Verhältnissen
in Kamerun und wie es ihm in Deutschland und
Berlin gefallen habe. Auch nach dem Eindruck, den
die Truppenschau auf ihn gemacht habe, erkundigte
sich der Kaiser. Er berührte sodann die Elephanten¬
jagd und fragte, wie es jetzt damit stände. Rudolf
Bell, den ältesten Sohn Mangas, sprach er deutsch
an und fragte ihn, welche Schulen er bei uns be¬
sucht habe. Endlich wandte der Kaiser sich auch dem
jüngeren Sohn Richard, einem zwölfjährigen
Knaben, zu, und es machte ihm offenbar Vergnügen,
als der Junge aus seine, des Kaisers Erkundigung,
was er denn werden wollte, frisch und flott ant¬
wortete: „Doktor! Majestät!“

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehc auch an anderer Stelle)

Potsdam, 2. September. Das Kaiser¬
paar reiste Mittags %1 Uhr mittels Sonderznges
von Wildpark nach Posen ab.

Berlin, 2. September. Reichskanzler
Graf Bülow begab sich, begleitet von dem Wirk¬
lichen Geheimen Qberregierungsrath Conrad
und Oberstleutnant Gras Victor Eulenburg nach
Posen.

Posen, 2. September. Die Ausschmückung der
Stadt ist zum größten Theil vollendet, der Ge-

sammteindruck ist prächtig. In den Straßen herrscht
ein ungeheuer reges Leben und Treiben, die Hotels
sind vollständig besetzt. Das Wetter ist schön.

—d. Königsberg, 2. September. (Privat.)
Der Stadtkommandant Generalleutnant v o n U n -

ruh hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. Als Nach¬
folger wird der Generalmajor von Hagen ge¬
nannt.

Kiel, 2. September. Die „Grille“ ist vor

mittags hier eingetroffen. Das Schiss mußte wegen
Leckens der Feuerrohre in die Werft gehen und
läuft heute nicht aus. Die Flotte hat zur Abholung
der Post zwei Torpedoboote entsandt.

Stuttgart, 2. September. Dem „Schwäb.
Merkur“ zufolge hat der Kaiser dem Statthalter
von Elsaß-Lothringen anläßlich seines 70. Geburts¬
tages ein warm gehaltenes Glückwunschtelegramm
geschickt.

Straßbnrg, 2. September. Der Stationsvor-

Wafserstiinde.

Pegel
zu

2B a f f e r ft &.tt b e

Tag
j

Tag m

stie¬
gen

Ge¬
fallen

Weichsel
Warschau. .

Zakroczym .

Thorn . . .

Brahemünde.
B r a h e.

Bromberg ^-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.O' -Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch. . ....

12 Czarnikau . . .

13 Fuehne ....

26.8.
25.
30.

1.

11,58
8. >1,09
8. 11,50
9. 3,40

119 5,40
I-l9- 2,08

30.18. 12,42

9. '4,02
9. jl,76
9. 1,40
9. 11,30
9. i0,44
*

0,52

2.|9.

31.|8.

1.9.
0,62
0,70

1,92
1,13
1,34
3,30

5,38
2,10
2.42

4,02
1,76
1.42
1,46
0,40
0,52
0,62
0,70

0,34
0,04

0,02

0,02
0,16

0,16
0,10

0,02

0,04

Schiffsverkehr vom 1. bis 2. September, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs -

führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(b)

Wagen¬
ladung Von nach

A. Büttner
F. Kiczinski
G. Drescher
P. Palzer
P. Wickland
R. Senft
E. Wolff
F. Kußmann
T. Schmidt
K. Schmidt
A. Kalk
K. Wodrich
Stellmacher
G. Mette
W. Tieck
F. Freyer

Zehd. 117
Dessau222
Halle 87

Brbg. 203
Mgdb. 554
Tetsch. 28
Aussig 172
Aussig 165
Brbq. 331
Aussig 132
Aussig 42
Berlin 29
Tetsch.209
Tetsch. 215
Zehd. 89
Brbg. 78

tief. Bretter
Roggen

(Merberstoffe
Maiölknchen

Güter
elsen Bretter
fies. Bretter

kief.u.elsBrett.
leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Hamburg-Warschau
Wittenberge-Thoru

Hamburg- Bromberg
Bromberg-Berlin

do.
do.

Bromberg - Montwy
Berlin-Brombera

do.
do.
do
do.
do.
do.

Briefkosten.
Alter Abonnent. „Rheinischer Courier“,

„Franks. Ztg.“, Köln. Ztg.“, Dresdener Nach¬
richten.^

Handelsnachrichten.
Bromberg, 2. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Frischer Weizen 146—152 M. — Roggen, je
nach Qualität 124—130 M., nasser unter Notiz, feinster
über Notiz. — Gerste nach Qualität 120—124 Mk, Brau-
waare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145—150 M.
Kochwaare 180 185 M. — Hafer 148 -152 M., feinster
über Notiz.

steher in dem lothringischen Städtchen Fenfich ver¬

übte Selbstmord, indem er sich vor den Augen sei¬
ner Frau und 6 Kinder die Kehle durchschnitt.

Hamburg, 2. September. Nach einem an die
Hamburger Börsenhalle gerichteten Schreiben ist
festgestellt worden, daß im vorigen Winter erhebliche
Mengen Weizen kanadischen Ursprungs mit Weizen
aus der Union vermischt über Newyork nach Ham¬
burg gelangt sind. Es wurde deshalb bestimmt, daß
zukünftig bei Weizen, Roggen, Hafer;. Gerste, Erb¬
sen, welche direkt aus nordatlantischen Häfen Ame¬
rikas bis Philadelphia in Hamburg zur Zoll¬
revision gehen, der nichtkanadische Ursprung nach¬
gewiesen werden muß.

Florenz, 2. September. Heute sind hier mit
Ausnahme der Arbeiter der Fabrik Pignome viele i
Arbeiter wieder in Thätigkeit getreten. Ueber j
weitere Arbeitsaufnahme soll noch Beschluß gefaßt '

werden.
London, 2. September. Dem Reuterbureau

wird, aus Shanghai vom 1. September telegra-
phirt: Der englisch-chinesische Vertrag ist immer
noch nicht unterzeichnet,

Peking, 2. September. Das Reuterbureau
meldet: Das Edikt über die Abschaffung der
Likinzölle wird thatsächlich durch eine in der morgi¬
gen Ausgabe des Amtsblatts erscheinende Bekannt-
machung aufgehoben. In der letzteren heißt es:
„Das erste Edikt sei infolge Mißdeutung chinesischer
Schriftzeichen falsch übersetzt worden. Man müsse
in dem Edikt richtig lesen: „Sobald alle Re¬
gierungen in eine Erhöhung der Import- und Cr-
portzölle eingewilligt haben, werden die Likinzölle
abgeschafft werden.“

Holzflößeret.

Von Zü
5* Spediteur Holzeigerrthümer ^ii

m
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brabe-
münoe

194
195

Alex. Müller-
Pollhchen

Alex. Müller-
Pollychen

4674 ist ab¬
ge¬

schleust
do 196 Transportgesell-

schaftDt.-Fordon
Gebr. Saran-

Potsdam
9% do

do 191
197

Frz. Machatschek-
Bromöerg

Stoltz u. Co.-
Landsberg a. W.

und Grote-
Liepe

18»/ do

‘

do 198
1S9
200
202

Karl Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Broncherg

schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 2. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa 1217,00 ! 216,80
3«/, Reichs-Anl. 91,60l 92,50
3'/2°/o do. 102,60 102,40
3Va% do. emti. 102,70102,4(
3% Pr. Cons. 92,30, 92,25
3' »o/o do. 102,50! 102,25
3*/*% do. cons. 102,40! 102,2c
4° vPos. Pfdbrf. 102.60'102 .40
3V2% do. I 99,70, 99,60
37a% do. C. . 99,40 99,40
Westpr. Pfdbrf.!
372% alte I 99,10!, 99,10

„ „ IB. 99,10: 99,00
Westpr. Pfdbrf.
37.% alte IF 99,101 99,00

„ neue II 99.00; 99,00
3% aste I 89,40 89,80

„ „ II ; 89,40' 89,80
„ neue II | 89,40| 89,80

Kurs vom
o-/27o Bromüg

Stadtanleihe
4%Pomrn.Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk. - Commdt.

1.

122,00 122 ,00 .

188,10187,60
Berl.Handl-Ges>157,90157,80
Deutsche Bank 210,00 210,50
Ocstcrr. Credit 217,00 216,90
Lombarden 18,90 19,40
Laurahütte 203,75 202,75
Harpener 168,00167,50
Ostpr. Südbahn! 81,10 80,60
Italiener 4% 103,60103,90
Privat-Disk. 1% 1%
Spiritus 70er lc —37,50
Umsatz: —

50er loco ; —

Umsatz:
Tendenz: ruhiger.

Berlin, 2. Septbr. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Septbr.
„ Oktob.
„ Dezemb.

Roggen Septbr.
,, Oktob.
., Dezemb.

Hafer Septbr.
„ De2emb.

1. 1 2. 1 . 2.
155,75! 155,00 Mais Septemb. — 121,75
154.25153.25
154.25 153,50

„ Dezembr. 113,75 —

,
—

141,00 133,75 Rüböl Oktober 51,50 51,30
137,75136,75
136,25i 135,75

„ Dezemb.
Spiritus 70er

50,00 50,10

136,00 135.00
133,50| 131,00

loco ,

Danzig, 2. September, angekommen 1 Uhr 50 Min.

Weizen: Tendenz: behauptet
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: weichend
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

1. 2.
— 144

148 148
152 150

132 118—27
100-01 |1 100—01

Magdeburg, 2. September,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Min.

5,25—555, 5,25—5,55

27,85-27,60
27,60
27,10

27,85—27,60
27,60
27,10

£
51
SS
h

03

E3=
S=3

03
S=—<

—1 03

£=3
L g—.

g

I=S
PQ

03
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03
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Bek«ririrt»ir«ehuiis
über den Verkauf von A l t p a p i e r.

Das bei den Königlichen Eisenbahndirektionen Bromberg und
Königsberg i. Pr. ausgesonderte Altpapier soll an den Meist¬
bietenden verkauft werden und zwar: (115

Altpapier ansdemDirekiionsbezirk

a) Zur freien Verwendung:
Verschiedene Altpapiere n.s.w. etwa
Alte Bücherdeckel ungefähr. . .

b) Zum Einstampfen:
Alte Akten, Bücher, Fahrkarten rc.

ungefähr
Alte Telegraphenstreifen ungefähr
Alte Frachtkarten ungefähr . .

Sa.

Bromberp Königsberg
kg

11 522
225

102490
3 226

52 402
169 865

12 359
131

20 309
4 238
3563

40 60)

Im Ganzen
kg

23 881
356

122 799
7 464

55 965
210 465

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischen Grund,

stück 9teubDferftrnf?e
v

Nr. 49

befindlichen fl C
sollen (272

loiituß, btn 8. Btutembn
Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zum Abbruch
meistbietend verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Bromoerg, d. 1. September 1902.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer.Angebote sind bis zum 30. September 1902, vormittags
11 Uhr portofrei und verschlossen mit der Aufschrift:

„Angebot auf Ankauf von rlltpapier^ , IVCOöelttanßpOttC
versehen an das Rechnungsbüreau der Königlichen Eisenbahndirektion unter Garantie in anerkannt tadel¬
in Bromberg einzusenden. ,

loser Ausführung übernimmt
Versteigerungs- und Verkaufsbedingungen liegen zu Einsicht F.Wodtke, Danzigerstr. 131/32

bei dem Vorstande des Zentralbüreaus der Königlichen Eisenbahn- und Livoniusstr. 12. (264
direktion Bromberg, von dem auch die vorgenannten Bedingungen
gegen Einsendung des Betrages von 50 Pf. bezogen werden
können, aus.

Bromberg, den 29. August 1902.
Königliche Eisenbahndirektion.

Möbel-Beiladung
nach Berlin

per Ende September gesucht,
F. WodtKe, Möbcltransp.



SW“ Rester
Ausverkauf

7lur Tages
Voml. bis 15. September Ausverkauf wegen Raummangels

bei Teoftl Sypniewski Nächst .

Zum Ausverkauf gelangen Reste von wollenen und, halb¬

wollenen Kleiderstoffen, Kattune , Barchende,
Cr etonnes und dergleichen, passend zu Kleidern,

Röcken und Blousen , zu spottbillig en Preisen .

Um für die Wintenvaren Platz zu schaffen, verkaufen
wir sämmtliche Sommerstoffe 10 Procent billiger.

1 Posten Cattune — darunter Sachen , 60 75 JP/gr.
gekostet haben — jetzt, um damit vollständig zu räumen,
Meter 25 und SO Pfg .

— Bas Ansehen der Waren ist

Jedem ohne Kaufzwang gestattet. (271

TeoßlSypiewski
NacML

Mn Mch 2.
(Hoflief.), fast

neu, sowiepimtiese| Ziehung 15.-23. Octoher ||| Erschienen ist

Spezialkatalog für preiswerth z. verk. Z. besicht. nur

Vorm. Zu er fr. i. d. G sch st. d. Z.Beginn des 18. Knrsns am 15. Oktober d. Js.
Schluß am 15. April k. Js.

Gute Pensionen für 30 Mark monatlich werden nachgewiesen. Das Schulgeld für den ganzen
Kursus beträgt 20 Mark. Meldungen und Anfragen sind an den Direktor der Schule Herrn
Scheringer Hierselbst zu richten.

Brautausstattungen
für komplette Einrichtung

non Sihllif-' Wohn- uitb Tiieiseziiinner, Salon,
Hmenzirnrner nni) Licht

im Preise von Mark 2400 bis 3500
i nt d e ceut neueren Stil.

Fr. liege

8 Beste Muterlezer! 1
Verkaufe billig

M 1,1 schwarze Langshan M
W 1900. event, noch einige W
W Hennen. A. Barkow, M
g| 1156) Kaserneustr. 8,1 g

iöNSTAOSSTELLC'MG IHmMjOct.

Wahrlich
Bare Geldgewinne.|

ix4609öbar.40000 IE.
1X30600 „ =30000 „

1X20000 .. =80000 „

1X15000 .. =15000
”

3X10000 „ =30000 „

4X 5000 W. =20000,,
10 X 3800 „ =30000 „

10x 2000 .. =20000..
15 X 1000 „ =15000,,
60 x 5W =30000 „

MX 300 „ =45000 „

808 x t00 .. =20086,,
500 X 50 =25000 „I

lOOOx 30 =30000,,!
2600x 20 .. =40000 „ i
4Ö0ÖX 10 „ =40009 I

10600X 5 .. =50000 „
I

17 956 Gew., ra. 500 909 S.
Lose L 1 Mark, Porto u. Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt u. ver¬

sendet, auch unter Nachnahme,
bei Mehrabnahme Rabatt.

hilft ^
grotz artig
als unerreichter

„Inferten-
Todter“

1 Krone, drv. Lampey für
elektr. Licht it. Petr., 1 51 rüder-

I bettstell, 1 Kinderwagen billig
zu verkauf. Elisa beth st r. 54, pt.4 Möbelfabrik und Ansstellungsbans, P

O Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. ||
IwWWWWW WWWWS^WWWWW^WWÜ

Wohlerhaltene Möbel
find wegen Raummangel zu ver-

Töpferstr. 8. Pt.

Heinrich Lanz, Mannheim, j
Locomobilen v. 3—300 Pierdekraftj

eine Herrschaft!. Wohnung
von 4—5 Sttumcnt iit der Alt¬
stadt. v fferten unter A. Z. 128
tu der Geschäftsst. erbeten. (272

Filiale in Bresiau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35 per 1. Oktober von einer einzelnen
Dame gefitdiL Offerten u. E. T.
au die Geschäftsst lle b. Zeitung.Püassidorf

ist sof. zu vrm. Bahnhof irr.
In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried-

' richstraße 64.
,, ,, „ „ Carl Grosse Nachf.

'

Paul Hintz,»titden.
straße 5.

„ „ # „ „ Dr. Aurel Kratz,
In bei Mtoria-Drag,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll¬
mar kt 3, Zweigge¬
schäft: Ninkanerstr 1.

.. .. Engen Doerk.
„ „ „

Arthur Grey, Mora-
Drogerie.

„ „ „ „ N Hugo Gundlach,
Drogerie. (lOo

Ausverkauf
fertign Herren- und Knadengardersbe,

von Tuchen, Buxkin^, Paletotstoffen, Damen
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

s.si. Gustav Abicht, Seite PsarrKrahe 5,
Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

1 Men mit aiigr.lalninig
z. l Okt. 1902 anderweitig zu tiertit.

Prinzenftraffe 8a. L. Schick.

Johantiisstr- 1
Willi. Heydemann,
Danziaerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro¬
gerie El isabeth mar kt
und Dauzigerstr.
Dr.L. Tonn, Apoth.
und Drag.
B. Pardan.
W. Sieinianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.Büiow,pmenaiiotij.

zu Herren- n. Knabenanzügen,

Kleiderstoss¬
und Seidenrestern.

Katharina lerres,
Boieftraffe 8, Ecke Heynestraße.

M)ttüit§, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenstraffe8a.
Zu erfr. Feldstraße 21. L. Schick.Schlensenan

Exin „

Fordon „

Rakel
Poln.Krone,,
Samotschin „

1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba e- n.

Mädcheustnbc, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. olitte Pferde¬
ftall zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. R.Bredtschneider, Part.
Casanovas

Abenteuer,
292 Seiten, nur 1,50 Mk.

sämmtliche Zola,
Band 40 Pf. bei

C. longa, Bahnhoffir. 75.

Wohnungen «M 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenft. 81) n. Svphienst. 1.

Settfeder«
nd) abgeholt.GescInv. Albrecht,

Oldenburger Verfichenmgs-Gesellschaft
gegründet 1857

General-Agentnr für die Pravinz Pose»: lesen W.6.
Moltke straffe Nr. 23

nhernimint Versicherungen gegen Feuer-, Glas- n. Elübrnchdst'hstahl-
Schäden zu conlanten Bedingungen. — Besondere Vergünstigungen
für die Herren Offiziere, sowie Reichs-, Post- und Telegraphen-

Ausgabeftelle,Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitmrgsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Fränl. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

„ „ Wolter, Rinkauer-
straße 13.

„ „ Hartung,Rinkauer-
straße 34.

„ Schamp, Rinkäuerst. 22/23.
„ Kaufm. Brischke, Louisen¬

straße 21.

„ „ Milanowski, Elisa-
hetbftraüc 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.
„ Bä ckermstr.Benkelt, Mittel-

straße 23.
,, Slätzing, Brenkcnhoffstr. 21.

j Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

! Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gämmstr.17.

62) KaierueNstr. 7 neben der Post.

Herrn Kanfm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt *13.

„ „ Höllenstein, Pose-
nerstraße 31.

„ „ Rosen seid Nachf.
B. Lotz, Posener-
straße 8/9.

Frau Schlinzigk, Posenerstr. 16.

HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10;
„ Kfm. Bahr, Thal st r. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.

Klnmenbsilizilets
und sonstige Blumen«
. arrangements für
gX stde Festlichkeit lief,

zu den billigste»
Preisen in

bekannter
geschmack-

5$immerige loliumg
bill, sof. zn verm. Näheres bei
Engelhard, Etisabelhstr.29, Kont.

Nähere Auskunft ertheilt J. Fryairichowicz, General - Agent.

Mt Friedlichst.
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—IG Ziurmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei v. Thieme. (235

Solmiitfl, “Mß
4 Zimmer, Küche, Speisekammer.
Mädchengel. 2 c., Gaseinrichtmig.
B ruunenstr. 5 z. verm. 450 M.

Siiistr. 20121 fÄ
u Zubehör. Näh. bei Fr. Hirsch,

voller

Verlangen Sie dieBedingnng n

des großen Pre sansschreibens
Preise imWerte von 3003Mk),

welches dieSiris- Gesellschaft in

Frankfurt a. M zur Erlaiiguug
guter Kochrecepte veranstaltet.

Zuhaben in Bromberg bei:
Emil Ciiaskel, Fcicdrichstr. 57.

ReinholdLoosclt, Vahnhofstr
; Emil Mazur, Danzigerstr
Emil Gerber jr., Dunziger¬

straße 16/17,
Carl Freytag, Bärdrstr. 7.
Eihil Boettger vorm. Jul.

Schottländer.Friedrichst.21.
Max Klein, Kornmarkt.
Erich Nöäk, Kornmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.
Dr. Aurel Kratz, Rinkauer¬

straße 1. (116
Filiale Kratz, Wollmarkt.

Jak Boss,
rnsprechrr 48 Fernsprecher 48
Blume»- u. Palmsnhaus»

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ „ Russak, Fried-
richsplatz 27.

„ „ Freitag, fönrenftr.
r

.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
• Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nackfl.,
Thornerstr. 11.

„ „ Jacob, Knjawier-
straße 62.

Teuius, Friedenstr. 23.'

Knuth,Prinzeiith,Naklerst 6.
Baesler, Prinzeüthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
Neumann, Blricherstr. 7.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23<

Schleich, Prinzenhöhe 23.

Bage, Bleichfelde.
Jalinke, Jägerhof.

ljefoensg|liielt
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer¬
sprossen,rothcFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Tlwrnerstraße 61 von 8—2 Uhr.

5 sehr helle Zimmer m. Mädchen-
r Dosen
äl0u.25Pf.

Ueberall
vorräthig!

ftube u. sonstigem viel. Zubehör,
gut mtoo , sehr hell. Treppenaufg.,

Berg.per Oktbr. zn verm.

Lana-Seife
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt.
lichcm Znbeh., komfortabel eiliger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248

vonHahn & Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kaffler, Parf.-Hdlg.
SclileusenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Zniu :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

9. große
Wr

:

^ Hauptgewinne: 100 000 -Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk.. 15 OOO Mk. rc.

Im 16870 d»eu»intt<t
mit zusammen

lass nni Verbal

ArthurBoetzel, Bahnhofstr.11,1
Neubau, Werderftr. 6.

1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3. Zimmern
mit denselben Nebcnranmen wie

oben, sofort zu vermiethen. Näh.
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor .

Herrschaftliche Wohn.,
™

5Z., IITr.. Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr/ v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

2 Wohnungen v. 2 u. 3
Zimm. m. all. Zub. v. 1. 10. z,
verm. Brunnenstr. 15. (1930

Altervon fämmtl. Sachen^
thümern, Waffen n. s. w

Hermann Lewiu,NenePfarrst.19.
Mehr. Güt^r v. 300—700 Mg.

mittl u. leichten Boden, i. gut. Lage
n. mit gutem Wiesenverhältniß,
Anzahlung 10—80000 Mark;

2 rentable Waffermühlen-
grundstücke. Div. Geschäfts-
grnndft., 2 Destillationen,
1 Konditorei sowie Zinsh. u.

Baust, in guter Lage v.Bromberg,
Thorn, Grandenz, Jnowrazlaw u.

©tiefen, günstig abzugeben durch
P.Loebel, Bromlierg^rtiisenhöhe 32.

575000 rtrrwie oben abgebildet und größer, mit Suinatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor¬

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und
Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füge
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zn

bestellen bei (122

P. Pokora, Zigarrenfabrik,
Neustadt W-Pr. Nr. K. 41.

( Bargeld ohne Abzug. )
Loose L3,30Mk., Porto ».Liste30Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
. empf. und ff. TaivhfUi» SBtlbelm* ,

^ versendet W«n'UUW,Wc2o A
Ulk, Geschäftsstelle dieser Zeitung. -Jfäm

Eine Partie

<tttw fiafet
pro Etr. 8,30 M.,

270) offeriren,
so lange Vorrath reicht,

Spagat & Co.

Telephon Nr. 52.

2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. od. p. 1. 10. zu vermieth.
Auch für Bureanzwecke geeignet.

PaNkllirungs-Anzeigk.
asReftgmaMfZ.eNr.4Mff- praetztVSÜ

sind meine Blüthen-Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut kult. Stock von Juli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die int Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, gelb, lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 100
Stück 12,50 Mk. frcD. Porto u. Verpack empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. Gerger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

W“ Kl. Wohnung,
Hochpart., gr. Zimmer mit Gask.,
elektr. Licht, f. emz. Dame z. 1. Okt
zn verm. B.ahnhofftr. 54.

E. kl. Wohn., Stnbe u. Küche, v.

1.10. z. v. Näh. Schleinitzstr.7,H.r.

Fahnen!!! Beinecke
Hannover.

geeignet, sehr guter Boden, soll im
Ganzen od.getheilt verkauft werden.
O.Thiel, Schleus., Ehansseestr.113.
Woh. Vertikow, Stühle, Lexikon,

Garderobenständer, gr. Knvser-
kessel n. v. a. ist umzugsh. s. billig
z. verk. Posenerstr. 22, 1 links.

Rosenkartoffeln,
rnehlreich und wohlschmeckend lief.
v

4 Etr. ä 50Pf., >/2 Etr.a 80Pf.,
3 Etr. ä 1.50 Mk. fr. Haus Brbg.
A.Bungeroth,@ut0bef.,Sr.$ttttclfef.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenpapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle. Hierzu eine Beilage.

-V-' '
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Ausschlag.

Die Provinz Posen unter den

Hohenzollern.
Von Johannes Sonnemann.

Es war eine traurige Herrschaft, welche bte

Hohenzollern antraten, als. sie Theile des ehemaligen
Ptrrhprsptnian 'TirtS

zu vergleichen. Auf den Aeckern wucherte üppig das

Unkraut, und viel Steine gabs, doch wemg Korn.
Die Wiesen waren Sümpfen und Morrästen nrcht
ganz unähnlich. Wie war es auch anders möglich 4

Der Bauernstand war durch den langen Druck der

polnischen Szlachta verkommen und fristete ern küm¬

merliches Dasein in Hütten, die allem anderen mehr
ähnlich sahen, als menschlichen Wohnungen, Aus

Lehm und Stroh waren sie zchammengeklebt,
beit Ackergergthen war nur die Pflugschar von Eisen.
Nicht viel besser sah es in den Städten aus, die in¬

folge der Kriege, Seuchen und Feuersbrünsten voll¬

ständig heruntergekommen waren. Jnowrazlaw
besaß 1772 190 Häuser, die zum größten Theil aus

Holz waren. „Auf dem Markte ist statt eines
Wasserbehälters ein großer Sumpf oder Teich.“
Bekannt ist, daß Bromberg 1773 nur 700, nach
andern nur 500 Einwohner hatte. Posen hatte in

ungefähr 1300 Häusern 12538 Einwohner, als es

1793 an Preußen kam. Einen gesunden, kräftigen
Bürgerstand kannte man in Polen nicht. Das Land
war'entvölkert und entsittlicht.

So sahen die Gebiete aus, die der große Fried¬
rich 1773 und sein 'Neffe Friedrich Wilhelm II.
1793 übernahmen. Ein Hohenzoller scheut aber

vor keiner Anstrengung und Arbeit zurück, wenn es

dem Wohle des Volkes gilt. Es griff auch der

große Friedrich kräftig an.

Er bereiste zunächst selbst bte neuerworbenen
Gebietstheile, um sich aus eigener Anschauung zu

überzeugen, wie und wo er angreifen müsse, um

dem Lande aufzuhelfen. Hülfreich zur Hand gmg
dem Könige bei seinen Arbeiten im Netzedtstrtkt der

preußische' Staatswirth von Brenkenhoff. Kaum

hatte Friedrich das Land in Besitz genommen, so
faßte er auch schon den Plan, einen Kanal anlegen
zu lassen, welcher die Oder und die Weichsel verbin¬
den sollte. So entstand der Bromberger Kanal, der

1773 und 74 unter Vrenckenhoffs Aufsicht angelegt
wurde. Er kostete zwar dem Könige 740 000 Tha¬
ler, dafür wurde aber auch Handel und Verkehr ganz
bedeutend gehoben. Den größten Vortheil hatte
davon auch Bromberg, das sich von nun an immer

schöner entwickelte. .Schon 1790 hatte die Stadt
4500 Einwohner. Im Anschluß hieran wurde dann

1773 auch die Brahe von Bromberg bis zur Münd¬

ung schiffbar und die Netze tiefer gemacht.
Die Gebiete, welche die neue Wasserstraße

durchzog, waren Sunpf und Moor und infolge dessen
auch äußerst ungesund. Es starb z. B. der vrerte

Theil aller Arbeiter, die am Bromberger Kanal be¬

lästigt waren. Dieses Sumpfland, das auch die

beiden Netzeufer umsäumte, wurde nun durch Ent¬

wässerung in fruchtbares Wiesen- und Ackerland ver¬

wandelt.. Hierhin berief der König dann Kolonisten
aus Thüringen, besonders dem Eichsfelde, Sachsen
und Böhmen, welche deutsche Kultur und Sitte tm

Lande verbreiten sollten. Auch in andere Gegenden
wurden deutsche Bauern angesiedelt; denn, so schreibt
der große König am 1. April 1772, „das sicherste
Mittel, um diesen slawischen Leuten bessere Begrrffe
und Sitten beizubringen, wird immer sein, solche
mit Teutschen zu meliren und wenn es anfänglich
auch nur mit zwei oder drei in jedem Dorfe geschehen
kann.“ Am 7. Juni 1776 befiehlt Friedrich: „gleich
ganze teutsche Dörfer unter dem groben und butten

polnischen Zeuge anzulegen, damit das hiesige Volt

um so besser sieht und gewahr wird, wie jene sich
einrichten und wirthschaften.“

Das Land blühte zusehends auf. Es wehte ern

frischer Zug über Stadt und Land, es war, .als er¬

wache es aus einer langen Erstarrung. Die einsichti¬
gen Polen fühlten sich auch recht wohl unter der

neuen Herrschaft und sehnten sich nicht mehr zurück
nach vergangenen Tagen. Aber die Städte hoben
sich. Friedrich schickte deutschen Handwerker hin,
welche als Tuchmacher, Gerber, Färber, Strumpf¬
weber ihren neuen Mitbürgern zeigten, wie der

Deutsche strebt und arbeitet.
Um Volksbildung zu verbreiten, faßt der

König schon früh die Anstellung deutscher Dorf-
schullehrer ins Auge. Schon am 6. Jum 1772

schreibt er, es ist „dahin zu sehen, daß, um den ge¬
meinen Mann desto eher von der polnischen
Sklaverei zurückzubringen und der preußischen Lan¬
desart zuzuführen, Teutsche Schulmeister in den
kleinen Städten und auf den Dörfern mit

angesetzet und die Einwohner mehr und mehr mit
Teutschen meliret werden müßten.“ Wiederholt
empfiehlt der König die Anlegung von Landschulen
sowohl in den protestantischen als katholischen
Dörfern und deren Besetzung durch deutsche Lehrer.“

So arbeitete Friedrich der Große an der Ver¬

besserung seiner polnischen Landestheile, sie wurden
das Schmerzenskind seines Herzens, mit liebe¬
vollster Zuneigung sorgte er für sie. Als sich dann
am 17. August 1786 das Auge des großen Preu-
tzenkönigs schloß, hinterließ er das Land nicht in
einem blühenden Zustande, denn was Jahrhunderte
verdorben hatten, konnten 14 Jahre nicht bessern,
aber doch in einem aufblühenden Zustande. Der
große König hat das Land beackert, besät, seine
Nachkommen sollten ernten. Aber auch schon damals
sproßte neues Leben in den Ruinen.

Sein Nachfolger Friedrich Wilhelm II. hatte
nicht den großen Herrschergeist seines königlichen
Oheims, aber doch besaß er dieTugenden der Hohen¬
zollern Arbeitsfreudigkeit und treue Gewissenhaftig¬
keit, mit welcher er in den ihm 1793 zufallenden
Gebieten schaffte und wirkte. An Stelle des alten,

tz tief eingewurzelten Schlendrians trat nun die pein-
1 lichste Strenge und Ordnung. Auch der polnische

Bauer erfreute sich des Schutzes der Gesetze, und
der Edelmann mußte aufhören nach seinem Belie¬
ben zu schalten und zu walten, wie ers gewohnt
war. Er stand von jetzt an unter dem Gesetze wie
jeder andere. So nahm unter der Herrschaft des
preußischen Landrechtes die allgemeine Sicher¬
heit zu.

Friedrich Wilhelm II. ließ in unserer Provinz
Posen die Wege und Brücken, die sich in einem gar
zu traurigen Zustande befanden, ausbessern und
neue anlegen, wodurch wiederum der Handel der

Provinz mächtig gefördert wurde. Die Städte
wuchsen und blühten neu auf. Posen nahm in
6 Jahren um fast 3000 Einwohner zu. Die Hand¬
werker in den Städten vermehrten sich und es bil¬
dete sich ein kräftiger Bürgerstand aus. Verschie¬
dene Armenanstalten verdanken dem Könige ihr
Dasein. Und wer verrnag alles Elend zu begreifen,
das hierdurch gelindert wurde.

Eine solche Thätigkeit konnte unmöglich ohne
Erfolg bleiben. Die Verhältnisse in Posen besserten
sich zusehends. Der Werth des Landes und der

Häuser stieg in ganz kurzer Zeit in einigen Orten
um das Siebenfache. Getreu dem Beispiele seines
Oheims dachte auch Friedrich Wilhelm II. an eine
vollständige Reform des Erziehungs- und Unter¬
richtswesens. Diesen Gedanken aber nahm er mit
sich ins Grab.

Unter der Regierung seines Nachfolgers gin¬
gen dann infolge des unglücklichen Krieges die

meisten polnischen Länder verloren, und auch unsere
Provinz wurde ein Thiel des Großherzogthums
Warschau. Welcher Jubel erhob sich im Lande der

Philister, als unter den gewaltigen Schlägen des

Korsen die fridericianische Monarchie zusammen¬
stürzte. Noch immer war der Preuße vielen Polen
verhaßt, da diese sich nicht gewöhnen konnten an

die preußische Pflichttreue und Emsigkeit. Was
drei Jahrzehnte errichtet hatten, 8 kurze Jahre zer¬
störten es. Napoleon brachte über unsere Provinz
nur Elend und Noth. Die alte Zeit lebte wieder
auf. Dazu kamen noch unerschwingliche Steuern,
schwere Kriegslasten und fortwährende Einquar¬
tierungen. Das Land wurde gründlich ausgesogen
und diese ausgesogene Provinz überließ der Wiener
Kongreß Preußen.

Es mußte wieder von vorne angefangen wer¬

den. Aber bald wurde es besser, wenn auch nur

langsam und allmählich. Die Polen durften sich
nicht beklagen. Sie wurden unter Friedrich Wil¬
helm III gehätschelt und verzärtelt, so daß der
General von Grolmann 1831 schreiben konnte:
„Man ließ alles schlechte Polnische bestehen und
setzte alles Deutsche, wenn es sich nicht unwürdig
botanisiert hatte, zurück sowohl im Amt als im ge¬
sellschaftlichen Leben.“

Die Provinz nahm von nun an an allen Seg¬
nungen der Gesamtmonarchie Antheil. 1816
wurde das Gerichtswesen geordnet, 1824 wurden
die Provinziälstände eingeführt,. 1828 die Kreis-
1831 die ^tädteordnung. Unter der neuen Re¬
gierung fühlte. sich daher der Bauer bald Wähler;
er war persönlich frei gebothen und hatte Eigen¬
thum erworben. Der deutsche Gutsbesitzer behan¬
delte ihn Zehnmal besser als sein Landsmann, der
Pole. Der Bauer wurde auch gesitteter. Er ist ver¬

ständiger, reinlicher und menschlicher geworden.
Viel trug hierzu auch die Schule bei; denn Fried¬
rich Wilhelm III gründete eine ganze Anzahl von

Hähern und besonders von Volksschulen.
Die Beamten, welche der König in die Provinz

schickte, waren ehrliche, tüchtige un5 fleißige Män¬
ner. Das Ansehen der Gesetze wurde mit Strenge
aufrecht erhalten,, die Erfüllung der gesetzlichen Vor¬
schriften überwacht. Keine adelige Willkür wurde
geduldet; gegen den Uebergriff des Adels fand das
Volk Schutz beim Gesetze.

Diese. Segnungen der preußischen Regierung
konnte nur fanatischer Haß verkennen, der dann auch
dem gewöhnlichen Manne gegen den deutscher
Ketzer ins Herz geträufelt wurde.

In diesen Bahnen wandelten die Hohenzollern
bis auf den heutigen Tag. Kein Undank konnte
sie abhalten ihrer polnischen Unterthanen in Liebe
zu gedenken und für die Provinz Posen Landes¬
väter in des Wortes schönster Bedeutung zu sein.
Unkultivierte Gegenden wurden kulturbar gemacht,
so wurde unter Friedrich Wilhelm IV. der Obra-
bruch entwässert, noch später der große Bachorze-
sumpf. Große Summen sind immer wieder von

neuem aufgebracht worden, um die polnischen Lan¬
destheile in die Höhe zu bringen. Den Erfolg sehen
wir. Der Gewerbefleiß in den labten hat sich
schön entwickelt, die Bildung des Volkes ist auf alle
nur mögliche Weise verbessert worden. Die bürger¬
liche Wohlfahrt der Polen hat sich bedeutend erhöht
und konnte sie den Verlust der nationalen Selbst-
ständigkeeit vergessen machen.

Das polnische Volk dächte auch garnicht daran
sich unter dem Szepter der Hohenzollern unbehaglich
zu fühlen, wenn es nicht in der unverantwortlichsten
Weise verhetzt würde. Leider ist der Wunsch, den
der Kaiser 1892 zum Erzbischof von Stablewski
äußerte noch nicht in Erfüllung gegangen: „Ich
erwarte, daß es Ihnen gelingen wird, so weit dies

Ihres Amtes ist, die Gegensätze zu versöhnen,
welche bei Kindern eines Landes keine Berechtigung
haben.“ Die Gegensätze bestehen und werden so
lang bestehen, wie unsere „polnischen Mitbürger sich
nicht unbedingt als preußische Unterthanen fühlen“,
und mit den Deutschen Hand in Hand am Wohle
des Vaterlandes arbeiten. Möge der Kaiserbesuch
in unserer Provinz diesen Erfolg haben, so daß end¬
lich das polnische Volk aufhört, der Stimme ge¬
wissenloser Fanatiker zu folgen, sich vielmehr mit
dem Deutschen um den Thron seines Königs schaart
und mit Vertrauen und Liebe aufblickt zum Throne,
„von welchem mild zu uns ein Vater spricht!“

Landgericht ernannt worden. — Dem Gemeinde¬
vorsteher Raschle zu Elsenhain im Kreise Schmie-
gel, und den Gutsarbeitern Wilhelm Obst zu Pa¬
radies im Kreise Meseritz und August Schiller zu
Bauchwitz desselben Kreises ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

F Von den Kreisbahnen. Die von der Ost¬
deutschen Eisenbahngesellschaft verwalteten Brom¬
berger Kreisbahnen werden vom 1. Oktober ab vom

Kreise übernommen. Von diesem Zeitpunkte tritt
ein neuer Fahrplan in Kraft. __

Auf der- Strecke

Crone-Schle^nau werden die Züge 1, 2, 3, 4, 9
und 10 verMren und zwar ab Crone: Zitg 1 um

6 Uhr 10 Min., Güterzug 9 um 10 Uhr 50 Min.,
Zug 3 um 6 Uhr 55 Min. abends; an Bromberg
um 7 Uhr 52 Min., 12 Uhr 43 Min. und 8 Uhr
42 Min. abends. Ab Bromberg: Zug 2 um 6 Uhr
23 Min. früh, Güterzug 10 um 8 Uhr 30 Min. und

Zug 4 um 7 Uhr abends; an Crone um 8 Uhr,
10 Uhr 25 Min. und 8 Uhr 40 Min. abends. Die

Züge 9 und 10 sind Güterzüge, welche Personen
nur für den Fahrpreis 1. Klasse befördern werden.
Der Fahrplan erfährt hiernach eine wesentliche Vr-
änderung gegenüber dem gegenwärtigen Fahrplane,
bedauerlicherweise aber nicht im Interesse des ver¬

kehrenden Publikums. Die Bahnanschlüsse sind in
keiner Weise berücksichtigt worden. Personen, die
mit dem Frühzuge von Crone nach Bromberg rei¬
fen,, würden nach dem neuen Fahrplane erst um

7 Uhr abends ihre Rückfahrt antreten
“

können. Da¬

zu kommt, daß Packete, Zeitungen, Briefschaften,
die mit dem Berliner, Posener und Königsberger
Zuge am Vormittag in Bromberg eingehen, den

trolleur Herr Rühmet, der mehrere Jahre hier
amtirt hat, in gleicher Eigenschaft nach Zduny im
Regierungsbezirk Posen versetzt und wird sein
neues Antt dort schon vom 1. September d. Js.
an übernehmen. — Vergangenen Mittwoch in der
Mittagsstunde entstaub auf noch unaufgeklärte
Weise in den Räumen des Restaurateurs Zobel
Feuer, welches aber glücklicher Weise bald bemerkt
und durch das rechtzeitige Eingreifen des Herrn
Schornsteinfegermeisters Richter gelöscht wurde.
Doch soll Herr Zobel viel Kleidungsstücke und
Wäsche verloren haben.

O Samotschin, 31. August. (Schulfeier.
K a i s e r k 0 m m e r s.) Am 2. September Nach¬
mittag werdeit die Schulen aller Konfessionen einen
gemeinschaftlichen Ausflug nach dem hiesigen Stadt¬
wäldchen unternehmen. — Die Vorstände der ver¬
schiedenen Vereine haben beschlossen, aus Anlaß der
Kaisertage in Posen am 3. September einen gemein¬
schaftlichen Huldigungskommers im Saale desHerrn
Raatz abzuhalten.

Mogilnv 29. August. (Ueber das ge¬
meldete Bahnunglück) erfährt das „Pos.
Tagebl.“ folgendes Nähere. Heute Vormittag
lli/2 Uhr wurde das Fuhrwerk des Besitzers
Loszynski aus Wicanowo bei der Ueberfahrt über
die Bahnlinie Mogilno-Strelno auf der Brom¬
berger Chaussee vom Zuge erfaßt. Der Wagen
wurde vollständig zerschmettert, die Pferde ge-
tödtet und ungefähr 50 Meter fortgeschleift. Der
Sohn des L., der das Fuhrwerk leitete, rettete sich
durch Abspringen vom Wagen und kam so mit dem
bloßen schreck davon. Die Frau des Besitzers

ganzen Tag über daselbst lagern müssen,'um 8,Uhr ( konnte sich jedoch nicht mehr in Sicherheit bringen;

Aus Stadt und Land.
Bromberg. 2. September.

f. Die Vertretung des Distriktskommissarius
Kußmann in Schokken, vom 27. August ab, ist dem
Distriktsamtsanwärter Gloger in Ostrowo über¬
tragen worden.

* Personalien. Der Gerichtsassessor Kaphengst
in Pudewitz ist zum Amtsrichter ernannt worden.
Der Kaufmann Dr. Martin Jaffö und der Bankier
Martin Lesser in Pasen sind zu Handelsrichtern
und der Fabrikbesitzer Max Kühl in Posen zum
stellvertretenden Handelsrichter beim dortigen

40 Min. abends, also nach Schluß der Post in
Crone eintreffen werden und also erst am andern
Tage in die Hände des Publikums gelangen. Bis¬
her kamen Packete u. s. w. bereits mit dem Nach¬
mittagszuge um 4 Uhr in Crone an. Dasselbe gilt
auch bott den Palleten, die dort tm Laufe des Tages
aufgegeben werden. Diese müßten mit dem Zuge
um 6 Uhr 55 Min. abends befördert werden. Da
aber der Anschluß mit den Personenzügen nicht er¬

reicht wird, so würden Packete beispielsweise in
Berlin erst am dritten Tage in die Hände des

Adressaten kommen. Des weiteren würde der An¬
schluß an den Berliner Zug um 1 Uhr 10 Min.
nachmittags durch den um 12 Uhr 43 Min. in
Schleusenau einlaufenden Güterzug kaum erreicht
werden. Die Bewohnerschaft von Crone hofft da¬
her, daß der Kreisausschuß den.Fahrplan einer noch¬
maligen Prüfung unterwerfett und die Wünsche der
Croner Bevölkerung möglichst berücksichtigen wird.
Bemerkt sei hierbei noch, daß Einsprüche gegen den
neuen Fahrplan bis zum 5. September d. Js. beim
königlichen Landrathsamte zu Broniberg zu erheben
sind.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬

den in der Nacht »zum Sonntag 13 Personen,
9 Frauen bezw. Mädchen wegen Obdachlosigkeit und
4 Männer wegen Bettelns, Trunkenheit und Ob¬
dachlosigkeit.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von ihrem,
unmittelbar an der Stadt Züllichau belegenen
Gute Krauschow das Hauptgut in Größe von ca.

340 Morgen an den Molkereibesitzer Herrn Georg
Rahm in Züllichau.

* Die Rekruten und Mehrjährig-Freiwilligen,
soweit sie bei Truppentheilen des 2. Armeekorps
zur Einstellung gelangen, werden auch in diesem
Jahre nicht bei dem Bezirks-Kommando gesammelt,
sondern direkt zu ihrem Truppentheil einberufen.
Zu diesem Zwecke erhält jeder Einzuberufende
Ende September bezw. Anfangs Oktober von der
Ortsbehörde einen Gestellungsbefehl. In diesem
ist die Höhe der bei dem Steuererheber oder Orts-
Vorsteher zu empfangenden Marsch- und Fahrgelder
angegeben, welche 24 Stunden vor der nothwendi¬
gen Abfahrt persönlich abzuholen find. Wird der
Empfang an dieser Stelle unterlassen, fn geht der
Anspruch hierauf verloren. Diejenigen Rekruten,
welche in Bromberg und in den Vororten wohnen,
werden mit ihren Gebührnissen vom Bezirks-Kom¬
mando Bromberg abgefunden. Auf Grund des er¬

haltenen Gestellungsbefehls- ist eine Militärfahr¬
karte, gegen sofortige Bezahlung zu lösen. Mit
Rücksicht auf die große Zahl der zu befördernden
Mannschaften ist die Fahrkarte 1 Stunde vor Ab¬
gang des Zuges zu lösen. Allen nicht auf Sonder¬
züge angewiesenen Rekruten und Freiwilligen ist
die Wahl des zu benutzenden Zuges freigestellt:
doch wird auf die im Befehl angegebene Gestellungs¬
zeit beim Truppentheil hingewiesen. Jeder sich Ge¬
stellende hat zur Einstellung genügende Oberkleider
Stiefeln und ein Hemde mitzubringen. Dem er¬

haltenen Gestellungsbefehle ist umveigerlich Folge
zu leisten, andernfalls strenge Strafe nach den Mi¬
litärgesetzen eintritt. Die Mitnahme von Brannt¬
wein und anderen geistigen Getränken ist streng ver¬

boten. Zuwiderhandlungen werden bestraft.
N Znin, 31. August. (Neue Brauerei.

Personalien. Feuer.) Das neuerbaute
Dallmannsche Brauerei-Etablissement ist bereits
unter Dach und Fach, und gegenwärtig sind Mon¬
teure damit beschäftigt, die der Neuzeit entsprechen¬
den Maschinen u. s. w. aufzustellen. Da der An¬

schluß an die städtische Wasserleitung auch in den

nächsten Tagen erfolgen soll, so dürfte die Jtibe-
triebsetzung der Brauerei wohl nicht mehr lange auf
sich warten lassen. Herr Dallmann wird selbst den
Betrieb beaufsichtigen und leiten und da ihm der
Ruf eines bewährten Braumeisters zur Seite steht,
so wird hoffentlich auch hier inZnin ein gutes, wohl¬
schmeckendes und bekömmliches Getränk produzirt
werden. — In letzter Zeit ist ein recht mannigfacher
Beamten-Wechseb Hierselbst zu verzeichnen. So ist
in die Stelle des Kreisthier- und Oberroßarztes
Herrn Hummel, welcher nach Ncckel versetzt, der

Kreisthierarzt Herr Brunnenberg und in die Stelle
des früheren Kreissekretärs Herr Knothe, der nach
Rummelsburg als Rentmeister gekommen ist, Herr
Kreissekretär Straßer getreten. An Stelle des hier
verstorbenen Steuerinspektors und Kataster-Kon¬
trolleurs Herrn Knitter ist Herr Katasterkontrolleur
Jakobi berufen. Auch ist der Steuer-Kon-

sie wurde den Bahndamm hinab geschleudert und er¬

litt am Kopf erhebliche Verletzungen. Ein Ver¬
schulden seitens des Zugpersonals liegt nicht vor,
da das erforderliche Signal abgegeben wurde und
die Annäherung des Zuges schon aus weiter Ferne
erkennbar ist. Der Zug hatte bereits ein langsames
Tempo eingeschlagen, konnte jedoch nicht so schnell
zum Stehen gebracht werden, da die Bahnlinie an

genannter Stelle ein großes Gefälle hat.
x Janowitz, 1. September. (Feuer durch

Blitzschlag. Konzert.) Am 30. August
entlud sich über Janowitz und Umgegend ein Ge¬
witter. Einer der niederfahrenden Blitze schlug in
die mit Getreide gefüllte Scheune des Besitzers
Stachowiak in Swichowo und zündete. Trotz der
angestrengten Rettungsversuche brannte auch ein
angrenzender Stall nieder. Stachowiak, der nur

niedrig versichert war, hat die ganze diesjährige
Ernte verloren. — Gestern gab die Kapelle des In¬
fanterieregiments Nr. 34 aus Bromberg in dem
nahen Dornbrunn ein Konzert, welches aber infolge
des ungünstigen Wetters nur wenig besucht war.

Schildberg, 29. August. (Einen schreck¬
lich e n T 0 d) hat betn hiesigen „Kreisbl.“ zufolge
die ca. 7 Jahre alte Tochter des Viktualienhändlers
Grajzyk hier erlitten. G. ist Qbstpächter des Do-
minialgartens in Tokarzew, wo er zum Wachen
eine Hütte erbaut hatte, in der er auch mit seinem
Kinde übernachtete. Am Montag Abend legte sich
G., von der Arbeit des Tages ermüdet, mU einer
brennenden Zigarre neben seinem Kinde in die
Hütte schlafen. Die glimmende Zigarre muß dem
inzwischen eingeschlafenen Manne entfallen sein
und das in der Hütte befindliche Stroh in Brand
gesetzt haben. G., der alsbald erwachte, rettete sich,
dachte aber vor Schreck nicht gleich seines Kindes,
und als. er dann durch dessen Schreien aufmerksam
gewacht, helfen wollte, war es zu spät. Er konnte
nur noch den verkohlten Leichnam seines Kindes
bergen.

d Königsberg, 31. August. (TurnsPiele.
Ausgefallene Veranstaltungen.) Auf
dem Walter Simonschen Spielplätze fand gestern
und heute ein großes Spielfest statt, welches sich
am ersten Tage der besonderen Gunst des Wetters
zu erfreuen hatte, während am heutigen Sonntage
schon bald nach Beginn der Veranstaltungen ein
dichter Landregen herniederging und dieselben theil-
weise unmöglich machte. Am Sonnabend Nach¬
mittag erfolgten auf dem 15000 Qudratmeter gro¬
ßen, reich mit Maftellen, Flaggen, Fähnchen und
Guirlanden geschmückten Festplatze in Gegenwart
eines nach Tausenden zählenden Zuschauer-Publi¬
kums die Spielvorführungen von 1350 Schülern,
Knaben und Mädchen. Dieselben nahmen unter
Musikbegleitung in'festlichem Zuge vor einer Tri¬
büne strahlenförmig Aufstellung, hier hielt der Vor¬

sitzende des Festausschusses, Herr Stadtrath Thie
eine kurze Ansprache. Zunächst vergnügten sich die
Knaben eine halbe Stunde bei 40 verschiedenen
Spielen, dann kamen die Mädchen an die Reihe,
worauf Wttspiele und Wettübungen der Knaben
folgten. Den Beschluß des ersten Tages machte
ein Wettlauf der Knaben in 27 Gruppen, an welche
sich die Prämiirung von 42 Siegern schloß, die mit
Lorbeerkränzen mit weißen Schleifen geschmückt
wurden. Am Sonntag Vormittag wurden Turn¬
spiele von seiten des hiesigen Männerturnvereins,
des Turnklubs, des Turnlehrervereins, des Damen-
turnvereins und des Damenturnklubs ausgeführt,
welche leider durch den herniedergehenden Regen
erheblich gestört wurden. Obgleich am Nachmittage
die Witterung durchaus nicht günstig war, so wur¬

de doch an die Durchführung des Programms
geschritten. Unter überaus großer Betheiligung
des Publikums führten zunächst der Fußball- und
Faustkampfklub der Herren sowie ein Verein von
Damen einen sehr exakten Aufmarsch aus und pro-
duzirten sich dann im Wettlaufen, Gehr-, Speer-
und Ballwerfen sowie in Ringkampfspielen. Nach
beendigten Festspielen versammelten sich die meisten
Theilnehmer an demselben zu dem vom Fußball¬
klub arrangirten Kommers in der Palästra
Albertina. — Das zu heute Nachmittag angesetzte
Radwettfahren des Gauverbandes 30 des Deutschen
Radfahrerbundes mußte des Regens wegen aus¬

fallen. Gleiches Mißgeschick hatte die große „Sani¬
tätskolonne“ des Provinzial-Kriegervereins, welche
eine große Uebung bei Schönbach ausführen wollten
Beide Veranstaltungen sollen am nächsten Sonn¬
tage, vorausgesetzt derselbe ist regenfrei, vor sich
gehen.
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(Nachdruck verboten.)
Die Kaisermanöver von 19VÄ.

i.
W. Posen, 1. September. Als ich im Juli d. I.

— zum ersten male — die Stadt Posen besuchte,
auf die jetzt voll höchsten Interesses die Augen
Deutschlands und des Auslandes gerichtet sind, war
mein Eindruck, trotz der schönen breiten Straßen
mit den modernem Restaurants und Cafes im
neuen Viertel am Bahnhof, trotz der deutsch-mittel¬
alterlichen Straßenzüge, die sich um das herrliche
alte Rathhaus mit seiner prächtigen Renaissance¬
front hinziehen, der: Posen ist beinahe eine polni¬
sche Stadt zu nennen! Die Kaisertage nahten. Der
Magistrat, mit dem rührigen Oberbürgermeister
Witting an der Spitze, erließ eine Aufforderung,
diese Tage zu einem vaterländischen Feste zu gestal¬
ten, und die ostdeutsche Bevölkerung folgte diesem
Aufruf mit freudiger Begeisterrmg. Trotz oder ge¬
rade wegen der Zurückhaltung eines größeren Thei¬
les der polnischen Bevölkerung ist heute der Ge-
sammteindruck der Stadt im Festkleid überraschend
großartig; nicht nur die Hauptfeststraße vom Bahn¬
hof zum Generalkommando, wo das Kaiserpaar
Wohnung nimmt, auch die Nebenstraßen schim¬
mern und leuchten im farbenfreudigen Ausputz:
Guirlanden über und über, Fahnen und Fähnlein,
Velarien und Teppiche, Kaiserbüsten und Kränze
allenthalben. Hier und da steht ein schmuckloses
Haus dazwischen, wie ein trotzig Kind, das nicht
mitthun will: die Lettern über dem Hausthor, der
Name des Besitzers, lassen die Ursache erkennen.

Aber auch ein gutes Theil der Polen freut sich
des Kaiserbesuches; als heute Morgen Infanterie-
regimenter einmarschierten, als die stattliche Leib¬
gendarmerie des Kaisers mit den blinkenden Kü¬
rassierhelmen einritt, als die Musikkorps nach den
faszinirenden Klängen des Aorkschen Marsches zur
Generalprobe des großen Zapfenstreiches anrückten,
blickte ihnen manch dunkles Mädchenauge wohlge¬
fällig nach, und manchem alten Soldaten polnischer
Sprache schlug das Herz höher.

Die Feststraße ist ihrer ganzen Länge nach
mit einer dichten doppelten Reihe von Banner¬
masten umsäumt, die Banner zeigen theils die
preußischen, theils die deutschen Farben, Guir¬
landen verbinden die Masten. Am Berliner Thor,
zwischen den grünen Festungswällen, erheben sich
gewaltige, grüngoldige Obelisken, von Kaiserkronen
überragt, an ihrer Vorderfläche im Hochrelief Vik¬
torien mit goldenen Kränzen. Riesentribünen um¬

säumen den Platz, dessen Mitte ein wohlgepflegtes
Blumenparterre einnimmt; hier wird die Stadtver-
ttetung das Kaiserpaar begrüßen. Am Wilhelms¬
platz, wo Böses Kaiser Friedrich-Denkmal der Ent¬
hüllung harrt, ist ein prunkvolles Kaiserzelt in Pur¬
pur und Gold errichtet, vor dem Generalkommando
bildet das schöne Kaiser Wilhelm-Standbild einen
natürlichen Abschluß der Einzugsstraße. Auf dem
alten Markt zeigt das Rathhaus bunten Festschmuck
über seinen dunkelgrauen Steinmassen, der Weg
nach dem Paradeplatz bei Lawica ist bis zum zoolo¬
gischen Garten hinaus mit Guirlanden dicht über¬
spannt.

Wir benutzen den Nachmittag, um die beiden
überaus würdigen, soliden und opulenten Neubau¬
ten. das Provinzialmuseum und die Kaiser Wil-
helmbiblothek zu besuchen. Ersteres wird im Erd¬
geschoß provisorisch für die beiden großen Diners
hergerichtet, die der Kaiser dem 5. Armeekorps
und der Provinz Posen giebt. Die Außenfront
präsentirt sich als ein vornehmer Sandsteinbau, mit
einem Fries von Künstlerporttaits auf Goldgrund
unter dem Dache. Vor dem Portal baut man noch,
an einem gewalttgen Baldachin. Eine Volksbild¬
ungsstätte im edelsten Sinne des Wortes wird die
Kaiser Wilhelmbibliothek. Der Besucher betritt
hier zunächst ein weites Treppenhaus und sieht sich
einer sympathisch wirkenden Kolossalbüste des alten
Kaisers — modellirt von Frau Hinkeldeyn '— ge¬
genüber. Eine Marmortafel darunter trägt die
Inschrift „Kaiser Wilhelm dem Großen zum Ge¬
dächtniß“. zur Seite ehren zwei weitere Tafeln
den deutschen Buchhandel und diejenigen, die sich
sonst um die Bibliothek verdient gemacht haben.
Die Einrichtungen des Hauses, nach Angaben des
Bauinspektors Zeidler, sind mustergiltig und auf
der Höhe der einschlägigen Erfahrungen. Das
Katalogzimmer mit den prakttschen Zettelkästen,
der geräumige Lesesaal mit einer reichlichen Hand¬
bibliothek, ein Vortragssaal für wissenschafttiche
Vereine, das Magazin mit seinen verstellbaren
Bücherbrettern, das Lesezimmer für Zeitschriften,
in dem auch der Unterhaltungslektüre und der po-

Maririeswerth.
Roman von Marie Stahl.

(Nachdruck
verboten).

(21. Fortsetzung.)

Armin und Egon von Lodenstein kamen eben
von einem Geschäftsgang zurück, und beide Tanten
stürzten sich nun auf die jungen Männer, um mit
Liesen ein „vernünfttges Wort“ zu reden, was je¬
doch so ziemlich in der Wiederholung des eben ge¬
sagten bestand und die allgemeine Rathlosigkeit
nicht erheblich verbesserte.

Denn auch Egon, obgleich einsichtsvoll genug,
um die Lage der Dinge ziemlich zu übersehen,
wußte keinen Ausweg aus der dringenden Noth
und war am allerwenigsten in der Lage, seiner
Brüut und deren Familie eine materielle Stütze zu
gewähren.

„Hulde,“ sagte Traute, als die Schwestern
allein waren, „wir gehen nicht zu den Verwandten,
nicht auf einen Tag! Soll sich Mama alle Tage die
drei seidenen Kleider, die französische Bonne und
die tägliche Fleischbrühe vorhalten lassen?“

„Die Tanten meinen es nicht so böse,“ schluchzte
Hulde, die bei dem Gedanken, unter fremde Leute
gehen zu müssen, in abhängige Stellung, schauderte.

„Ich für meine Person begebe mich nicht in
ihre Abhängigkeit,“ beharrte Traute und dann ver¬

sank sie in dumpfes Brüten. Der Ton der Haus¬
glocke schreckte sie^auf. Sie ging selbst zu öffnen.
Sollte um diese Abendstunde noch Besuch kommen?

Die Jugend, der es so schwer wird, zu ver¬

zweifeln, glaubt stets an Wunder und hofft auf
Wunder. Traute erwartete irgend etwas Unge¬
wöhnliches, als sie die Thür aufmachte. Sie hatte
sich diesmal nicht getäuscht. Paul Lehmigke stand
vor ihr, und auf den ersten Blick sagte sie sich: „Da
ist Hülfe.“

Er sah so ganz anders aus, als sie ihn in den

litischen Tageszeitung Platz gegeben werden wird,
wetteifern in praktischer und gediegener Ausstatt¬
ung.

In der Bücherausgabe kommt in einem
Vuttenfries, der die Geschichte des Buches symbo¬
lisiert, der Humor zur Geltung: hat schon die den
Schriftsteller darstellende Putte ein wohlgefülltes
Glas neben sich, so sieht man vollends den Verleger
beim Sekt mit einer guten, dicken Havannah, einen
schweren Geldsack umfassend. 100000 Bände, da¬
runter sehr werthvolle Sachen, sind bereits aufge¬
stellt. Die etwa 50000 Bände der früheren Landes¬
bibliothek harren noch des Einreichens. Eine be¬
sondere Wanderbibliothek, volksthümlicher'en In¬
halts, soll die Bildungsvereine kleinerer Städte der
Provinz abwechselnd versorgen. Man hofft, daß
der Kaiser die Bibliothek besichttgen wird.

Nachmittags und abends wuchs der Fremden¬
zufluß, der gestern schon begonnen, ungeheuer.
Die Hotels sind bis auf die Badezimmer ausver¬
kauft. Schlächter und Bäcker thun das Mögliche,
um dem drohenden Ansturm auf Nahrungsmittel
gewachsen zu sein. Leerstehende Läden sind zu
Bierlokalen hergerichtet. In den Straßen drängt
sich die Menge, um die Schaufenster-Dekorationen
und die Vorbereitungen zur Illumination zu besich¬
tigen und die Ausschmückung

,
zu betrachten, die

noch vielfach vervollständigt wird. So zog man

noch am Anfang der Wallifchei, jener Straße, die

jenseits der Warthe durch den urältesten, ganz pol¬
nischen Stadttheil zum alten Dom führt, eine Guir¬
lande, in deren Mitte ein Transparent prangte mit
der Inschrift: „Heil Kaiser Dir!“ hübsche Denk¬
münzen sind geprägt worden, die von Groß und
Klein getragen werden, Erinnerungsbecher werden
feilgeboten und natürlich auch Ansichtskarten in un¬

zählbaren Mengen.
Die Presse, deutsche und außerdeutsche, ist be¬

reits sehr stark vertreten: Mit Dank sei schon heute
das überaus liebenswürdige Entgegenkommen der
städtischen und staatlichen Behörden, der militäri¬
schen Instanzen und der Polizei konstatiert. Möge
der Verlauf der Posener Kaisertage den günstigen
Eindruck des Vorabends entsprechen! Tröstlich ist
übrigens eines: Der berühmte Posener Ungarwein
ist wirklich vorzüglich, und Kulmbacher und Münche¬
ner sind trinkbar, auch wenn sie als kulmbachskie
piwo und piwa bawarskie angezeigt werden.

Verbrechen und UnKlücksfälle.
Neuer Ausbruch des Mont Pelee. N e w y o r k,

1. September. Ein Telegramm aus Port Castris
vom heuttgen Tage meldet: Der englische Dampfer
„Korona“ ist gestern Abend aus Fort de France
hier eingetroffen; derselbe berichtet, daß Sonnabend
Abend ein überaus starker Ausbruch des Mont

Pelee erfolgt sei; Leute, die aus dem Norden in

Fort de France angekommen seien, hätten berichtet,
daß das Dorf Morne Rouge völlig zerstört und das

Dorf Le Carbet durch eine große Flut wie wegge¬
fegt sei. Ungefähr 200 Menschen hätten hierbei das
Leben eingebüßt., ■

-

Gerichtssaal.
Berlin, 1. September. Mit der eigenthüm¬

lichen Frage, ob ein h u n g r i g e r Mann imstande
ist, ein Landbrot zum Werthe von 90 Pfg.
auf einmal zu verzehren, hatte sich am Montag
die Strafkammer des Berliner Landgerichts II zu
beschäftigen. Der Ziegeleiarbeiter Taube hatte
eines Tages dem Bäcker Neumann in Herzselde
ein Brot zu 90 Pf. aus feinem Laden gestohlen,
angeblich um damit seinen Hunger zu stillen. Es
wurde Anklage wegen Mundraubes gegen ihn er¬

hoben. Das Schöffengericht zu Spandau erklärte
sich indessen für unzuständig und verwies die Sache
an die Strafkammer, indem es annahm, daß wegen
der Größe des Brotes kein Mundraub, sondern
Diebstahl im Rückfalle vorliege. Die Strafkammer
entschied sich aber, wie die „Freis. Ztg.“ berichtet,
doch für Mundraub, zumal der Angeklagte gel¬
tend machte, daß er das Brot mit einem anderen
nothleidenden Arbeiter getheilt habe, sodaß auf
jeden ein halbes Brot gekommen sei. Die Sache
wurde deshalb an die Vorinstanz zurückgewiesen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 1. September, nachmittags 4 Uhr.

Ueber das Befinden des Geheimraths Professor
Dr. Virchow erfahren wir, daß ziemlicher

letztem Jahren zu sehen gewohnt war. Das Mit¬
leid stand in seinen Augen und löschte die Härte aus

seinem Gesicht.
Sie reichte ihm stumm die Hand und führte

ihn in ein Zimmer, wo sie allein mit ihm war. Sie
wußte, daß er sie allein sprechen mußte.

,

Als sie sich im Zimmer gegenüberstanden,
sagte er weich: „Das Maß Ihres Unglücks ist jetzt
voll, Sie müssen mir erlauben, von, dieser Stunde
an wie ein Freund und Bruder für Sie g1t handeln.“

Und dann fragte er mit herzlicher Theilnahme
nach allem, was das Leiden und Sterben ihres
Vaters betraf. Er sah dem jungen Mädchen so
warm und traurig in das verweinte, blasse Gesicht,
daß Traute fühlte, ihr Schmerz gehe ihm wirklich
zu Herzen, und das war, als ob sich eine weiche, be¬
ruhigende Hand auf die frische Wunde ihres Her¬
zens legte.

„Sie werden heute nicht imstande sein. Ge¬
schäftliches mit mir zu erörtern^ ich will morgen
Vormittag wieder kommen,“ sagte er, als er sich
verabschiedete.

Als Traute ihrer Familie von diesem Besuch
Mitthellung machte, verursachte die Nachricht große
Aufregung. Die Tanten schöpften Hoffnung, daß
sich nun doch wohl noch etwas arrangiren lasse und
beschäftigten sich den Rest des Abends mit Plänen
und Entwürfen, was. sie Lehmigke sagen und vor¬

schlagen wollten.
Frau Velten, die ihre rührende Harmlosigkeit

nie einbüßte, schien anzunehmen, daß er als deus
ex machina erscheinen werde, um all ihrer Noth ein
Ende zu machen, und sie in dem unumschränkten,
schuldenfreien Besitz des Hauses zu belassen. Sie
traute jedem Menschen märchenhaften Edelmuth zu
und hätte mit derselben Unbefangenheit ein großes
Opfer angenommen, wie sie es gebracht hätte.

Egon und Armin sahen dem Eingreifen Paul

Schwächezustand herrscht. Durch die Reise von Harz¬
burg nach Berlin hat sich der Zustand nicht ver¬
schlechtet ist vielmehr augenblicklich sogar besser
als vor acht Tagen.

Bunte Ehronik.
— Newyork, 1. September. Auf der

Southern-Eisenbahn ist bei Berry ein Zug ent¬
gleist. Der Zugführer und etwa 26 farbige Passa¬
giere wurden getödtet, der Lokomotivführer und
der Heizer wurden schwer verbrüht und etwa 25

'Passagiere verletzt.
— M annh eim, 1. September. Wie die

„Neue Badische Landeszeitung“ meldet, explodirte
vergangene Nacht in der Ritterbrauerei in Schwetz¬
ingen auf bisher unaufgeklärte Weise ein Dampf¬
kessel, wodurch das Kesselhaus in einen Schutthau¬
fen verwandelt und ein in der Nähe stehendes Haus
eingeäschert wurde. Bei der Explosion kam ein Ar¬
beiter ums Leben, ein anderer wurde schwer ver¬
letzt.

— Wie aus Port Elisabeth (Kapkolo¬
nie) 1. September gemeldet wird, sind dort infolge
eines heftigen Sturmes 11 Segelschiffe ge¬
strandet. Zwei Schleppdampfer sollen gesunken sein.

Nach einem Telegramm des Londoner Lloyd¬
agenten aus Port Elisabeth vom gestrigen Tage
hält das stürmische Wetter an; das Telegramm mel¬
det ferner, daß nicht 11, sondern 17 Segelschiffe
und mehrere Leichterfchisfe gesunken sind. Viele
Menschen sollen das Leben eingebüßt
haben.

— Im Armenhaus verhungert.
Aus Bamberg wird der „Münchener Allg. Ztg.“
berichtet: Verhungert und mit Ungeziefer über¬
sät und am Rücken völlig aufgelegen wurde am

Sonntag früh, in ihrem Bette im Koth liegend,
die etwa 70jährige Armenhäuslerin Anna Kath.
Geck in Niedermiersberg (Fränk. Schweiz) aufge¬
funden. Die Bedauernswerthe erhielt von den
Ortseinwohnern umschichtig das Mittagessen aufs
Fenster gestellt, sonst nahm sich niemand ihrer an.

Der Bürgermeister will die Gemeindedienersfrau
mit der Pflege beauftragt haben. Diese begab sich
jedoch auf vier Tage zum Missionsfeste nach Forch-
heim. Der dorttge Kuratus und Vorstand der Ar¬
menpflege befand sich beim Katholikentag in Mann¬
heim. Die Beerdigung wurde infolge der gericht¬
lichen Untersuchung auf Mittwoch verschoben. Der
Bezirksarzt von Forchheim stellte fest, daß der Tod
durch Verwahrlosung und bereits mindestens 24
Stunden vor dem Auffinden eingetreten sei. —

Dies ist, setzt die „M. Allg. Ztg.“ Vorstehendem
hinzu, bereits der zweite derartige Fall, der in die¬
sem Jahre in Baiern bekannt wurde. Noch ist
kaum ein Vierteljahr vergangen, daß wegen eines
gleichen Aufsehen erregenden Falles in Amberg
der dortige Pfarrer Bergler zu einer Woche Gefäng¬
niß und' der frühere Abgeordnete Bürgermeister
Lautenschlager zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
wurden.

— Oberstabsarzt a. D. Dr. P a n n w i tz,
der verdienstvolle Generalsekretär des Deutschen
Zentralkomitees zur Errichtung für Lungenkranke,
ist zum Professor ernannt worden.

— Vom Grafen Hans Bork von

Wartenburg in Kleinöls, Kr. Ohlau, erhält
die „Schlesische Zeitung folgende Zuschrift: „An¬
knüpfend an die Artikel, welche letzthin aus fran¬
zösischer Quelle nochmals die Thatsache unzweifel¬
haft beleuchteten, daß längst vor den E m s e r

Ereignissen der Krieg in Frankreich be¬
schlossene Sache gewesen sei, will ich auf einen Um¬
stand aufmerksam machen, den ich noch nirgends er¬

wähnt gefunden, und der doch des allgemeinen In¬
teresses nicht entbehrt als charakteristisch französisch,
ja mehr vielleicht noch napoleonisch. Der Kaiser
Napoleon III. nämlich hat eine Medaille in Silber
prägen lassen in der Größe einesFünffrankenstückes;
auf der Vorderseite sein Bildniß, nach dem üblichen
Stempel, geschmückt mit dem Lorbeerkranz, welchen
er nach den italienischen Siegen des Jahres 1859
sich umgelegt hatte, und derJnschrift „Napoleon III
— Imperator,“ jetzt rechts und links am Kopf, auf
der Rückseite in einem zweiten Lorbeerkranze die
Worte „Finis Germaniae 1870.“ Ein Münz¬
zeichen sehe ich nicht. Da mir im Augenblick
französisches Geld nicht Zugänglich ist, weiß ich nicht
zu sagen, ob ein solches bei dortiger Prägung sonst
üblich ist, mutz es aber annehmen. Es scheint, daß
diese Medaille entweder infolge der August-Schlach¬
ten und deren niederschmetternden Erfahrungen gar
nicht zur Ausgabe gelangt ist, oder aber daß es
glückte, etwa ausgegebener Exemplare wieder hab-

Lehmigkes in ihre Familienverhältnisse mit eini¬
gem Unbehagen entgegen. Für sie blieb er der
„Schnapsritter“, und es war ihnen im höchsten
Grade peinlich, sich von irgend einer Großmuth von
seiner Seite beschämen zu lassen. Aber da sie selbst
keine Hülfe und keinen Rath wußten, mutzten sie
sich einer bitteren Nothwendigkeit fügen.

Traute erhielt noch an demselben Abend einen
Briefvon Camill, dem sie eine Todesanzeige ge¬
schickt hatte. Er kam aus Ungarn, wo sich der
Schreiber zum Besuch auf der- Herrschaft der kürz¬
lich verheirateten Schwester aufhielt.

Die Kondolation erging sich in den koNven-
ttonellen Phrasen ungeübter Briefstilisten und auch
das Bedauern, Traute in den schweren Tagen nicht
zur Seite stehen zu können, war steif ausgedrückt.
Der Brief schloß mit der Versicherung, daß er sich
nicht wundere, daß Traute ihn unter den obwalten¬
den traurigen Umständen nicht bei ihrer Rückreise
in Berlin aufgesucht hätte, und mit der Hoffnung,
daß sich „alles übrige“ zum Besten wenden möge.

Traute wußte nun zwar längst, daß Camill
ein schlechter Schriftsteller war und nie imstande
sein würde, irgend eine Gemüthsbewegung oder
ein Empfinden schwarz auf weiß, natürlich und
wahr zum Ausdruck zu bringen, aber so kalt wie
dieses Schreiben hatte sie noch nichts aus seiner Fe¬
der angemuthet. „Das ist also der ganze Trost, den
er für mich hat, er, der mir der Nächste auf Erden
sein sollte“, sagte sie sich. Zugleich fühlte sie,
daß er längst aufgehört hatte, der Nächste für sie zu
sein. Die langjährige Trennung hatte sie, ohne
daß sie es merkte, langsam entnüchtert und das eine
Wort, das eine fatale Wort, das neulich gefallen,
„wenn es denn sein muß,“ hatte die letzte Illusion
zerstört.

An diesem Abend fühlte sie deutlich, daß sie
ihm nie angehören könne, ohne sich in ihren eigenen
Augen wegzuwerfen. Sie hatte keine Achtung mehr

haft zu werden und die weitere Verbreitung zu
unterdrücken. In meinem Besitze befindet sich ein
Exemplar. Mein in China verstorbener Bruder,
der Oberst Graf Max Bork von Wartenburg, besaß
dieses einige Jahre hindurch, und aus seinem Nach-,
laß kam es durch Schenkung seiner Wittwe an mich.
Mein Bruder hatte bei einem Aufenthalte in Paris
den ich leider nicht genau nach Jahr und Tag zu
Bestimmen weiß, welcher aber wohl in den Beginn
der 90er Jahre fiel, die Medaille im Schaufenster
eines Antiquars gesehen. Das Dokument, wenn
ich die Medaille vom historischen Gesichtspunkte
aus so nennen darf, erregte sein Interesse um so
mehr, als die Existenz solcher Medaillen, dieses
geprägten frevelhaften Uebermuthes und Dünkels,
ihm, wie wohl mit wenigen Ausnahmen aller Welt,
unbekannt geblieben war. Die Medaille ging in
seinen Besitz über. Nicht viele weitere Exemplare
dürften sich erhalten haben, wenigstens in Deutsch¬
land.“

Frenrden-Bericht vom 2. September.
M potel zum Adler. (Direktor Trillhose.).
Rentier Delius, Herford. — Geheimrath Müller, Berlin
— Assessor Stepulat, Marienwerder. — Gerichtsassessor
Dr. Hrrschberg, Culm. — cand. med, Hirschberg, Danzig.
— Forstassistent Remus, Jnowrazlaw. — Gutsbesitzer
Frydrichowicz, Wilcze. — Oberleutnant Fahrenbach, Char.
lottenburg. — Polizeileutnant Wonicho u. Frau, Berlin. —

Dr. Fahrenbach u. Frau. Berlin. — Gutsbesitzer v. Dom.
browski, Wilcze. — Direktor G. Neumann, Zyradow. —

Die Kaufleute: Baldanms, Magdeburg — Daunert,
Hammerstein - Dietz, Offenbach a. M. - Rücktäschel,
Cannstadt — Lölnhoff, Hamburg — Altmann, Leipzig —

Meyer, Berlm - Martin Hirschberg, Berlin. - Frau
Rittergutsbesitzer Srttmann nnd Tochter, Wreschen. —

Rechnungsführer Wehner, Lachmirowitz. — Rentier Falken-
thal, Stettin. — Versicherungsinspektor Haupt, Stettin. —

Prokurist Tappenbeck, Berlin. — Rittergutsbesitzer Dreh-'
mel, Posen. — Fabrikant Nilson, Stockholm.

Verloosungen.
Augsburger 7 Gulden-Loose.

Prämienziehung in Augsburg am 1. September.
3500 Gulden Serie 1972 Nr/63. 1000 Gulden Serie

383 Nr. 49. 100 Gulden Serie 103 Nr. 62, Serie 556 Nr.
89, Serie 1105 Nr. 50, Serie 1105 Nr. 56 Serie 1115
Nr. 95, Serie 1236 Nr. 67, Serie 1972 Nr. 15, Serie 1972
Nr. 42. 70 Gulden Serie 103 Nr. 25, Serie 556 Nr. 3,
Serie 556 Nr, 5, Serie 657 Nr. 29, Serie 657 Nr. 43, Serie
657 Nr. 92, Serie 1155 Nr. 5. Serie 1105 Nr. 77, Serie 1115
Nr. 12, Serie 1155 Nr. 57, Serie 1155 Nr. 77, Serie 1704
Nr. 4, Serie 1704 Nr. 18, Serie 1704 Nr. 50, Serie 1972
Nr. 81. 40 Gulden Serie 103 Nr. 57, Serie 103 Nr. 63,
Serie 383 Nr. 6, Serie 383 Nr. 12, Serie 556 Nr. 26,
Serie 556 Nr. 63, Serie 556 Nr. 100, Serie 657 Nr. 13,
Serie 657 Nr. 52, Serie 1105 Nr. 26, Serie 1105 Nr. 35,
Serie 1105 Nr. 49, Serie 1105 Nr. 75, Serie 1115 Nr. 17,
Serie 1155 Nr. 55, Serie 1155 Nr. 80, Serie 1155 Nr. 93,
Serie 1236 Nr. 59, Serie 1704 Nr. 70, Serie 1704 Nr. 97.
48 Gulden Serie 556 Nr. 83, Serie 1105 Nr. 9, Serie
1115 Nr. 36, Serie 1236 Nr. 36, Serie 1972 Nr. 99.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 1. September. Wasserstand 1,22 Meter überO.

Wind: NW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung
Ludwichowski Kahn Kleie
Ulawski do Salz
Skiderski do do
Brum. do Harz
Kap. Ziol-

kowski
Dampfer-

Warschau
Güter

Kap. Klotz D.Bromb. do

Von nach

Warschau- Thorn
Danzig-Wloclaw

do do
Danzig-Warsch.

Warschau -Thorn

,
t

- Bromberg-Thorn
Netzdamm, 1. September. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 186, Transportgesellschaft mit 34
Flotten. Tour Nr. 188, Wegener mit 22 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Kopczowski per Feinstem, 7 Traften: 3180 fies.

Rundhölzer, 55 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
371 tannene Rundhölzer, 375 Rundelsen, 59 Rundeschen.

vor ihm. Sie hatte erfahren, daß fein genußsüch¬
tiges Leben keinen sittlichen Werth in sich barg,
nichts, was über das Triviale hinausging. Da war
kein Schutz, kein Halt für sie, nichts für Gemüth,
Herz und Geist, nachdem der Rausch verflogen war.

Sie war entschlossen, das Verhältniß sobald
als möglich zu lösen, sie wußte nur noch nicht recht,
wie sie ihren Angehörigen diesen Entschluß bei¬
bringen sollte, ohne ihnen neuen Kummer zu be¬
reiten. Ihre Mutter würde den Bruch dieses heim¬
lichen Verlöbnisses, an dessen Festigkeit sie glaubte,
für ein großes, entsetzliches Unglück halten. Camill
Stauffen war in ihren Augen ein tadelloser Kava¬
lier und von seinem glänzenden Aeußeren und sei¬
nen aristokratischen Manieren schloß sie auf die No-
Blesse seines Charakters.

Zweiundzwanzigstes Kapitel.
Am folgenden Morgen beim Frühstück äußer¬

ten die Tanten den lebhaften Wunsch, bei Herrn
Lehmigkes Besuch zugegen zu sein.

Traute war damit nicht einverstanden und er¬

klärte energisch: „Ich muß ihn zuerst allein
sprechen.“

„Liebes Kind, dürfte das wohl ganz Paffend
sein?“ fragte Tante Bertha spitz, indem sie mit der

flachen Hand ihren fest angeklebten Sanftmuths-
schettel glättete. „Ich war schon gestern Abeüd etwas
verwundert über Dem tete=ä.tete zu so spater
Stunde mit einem Herrn.“

Frau Velten zerkrümelte nervös das Weiß¬
brot auf ihrem Teller. „Liebe Bertha, das ist ein
Ausnahmefall.“ r r ^

Tante Bertha nahm ihr mrt emem strafenden
Blick das mißhandelte Weißbrot aus der Hand.
„Semmel kostet Geld, Klärchen. Wir essen immer
Schwarzbrot zu Hause und, wenn man täglich
betet: „unser täglich Brot gieb uns heute“, dann
ist einem jeder Krümel heilig.“



MrS Stadt und Land.
Bromberg, 2. September.

f Der Verband deutscher Kriegsveteranen
(Ortsgruppe Bromberg) hielt vorgestern im Bartz«
scheu Lokale (Fischerstraße) eine außerordentliche
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr
Hauptlehrer Priebe-Jägerhof, eröffnete dieselbe mit
dem Kaiserhoch, worauf man in die Tagesordnung
eintrat. Den Hauptgegenstand derselben bildete
auch hier die Besprechung über die Theilnahme an
der Kaiserparade in Posen und Ertheilung der In¬
struktionen an die diese Fahrt mitmachenden Ka¬
meraden. Zur Theilnahme an der Fahrt und der
Kaiserparade meldeten sich 35 Mitglieder. Die¬
selben fahren mit den Bromberger Kameraden der
Kriegervereine:c. mit den Extrazügen in der Nacht
zum Mittwoch von hier ab. In Posen treffen sie
gegen 5 Uhr ein und marschieren gleich nach der An¬
kunft auf das gegen 7 Kilometer entfernte Parade¬
feld. — Nach Erledigung einiger geschäftlicher An¬
gelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen.
An diese Generalversammlung reihte sich dann die
Feier des diesjährigen Sedanfestes. Zur Ver¬
schönerung derselben trugen die Schulkinder
(Mädchenabtheilung) der Jägerhofer Schule, dessen
Hauptlehrer der Vorsitzende ist, mehrere pateriotische
Lieder vor und Herr Priebe hielt eine Festrede, die
in einem Hoch auf den Kaiser ausklang.

F. Der Bromberger Bürgerschützenverein
feierte am Sonntag dasSedanfest mit einem Preis¬
schießen auf Medaillen. Die erste Medaille errang
Kamerad Schuhmachermeister Wisniewski mit 57
Ringen, die zweite Kamerad Klempnermeister Kling¬
beil mit 55 Ringen, die dritte Medaille Kamerad
Lehrer Nowinski mit 54 Ringen. Außerdem
wurde auch ein Preisschießen für Damen veran¬
staltet und hatten sich dieselben recht zahlreich dazu
eingesunden. Es errangen 15 Damen Preise,
welche aus recht schönenWirthschaftssachen bestanden.
Nach Verkeilung der Preise blieben die Kameraden
mit ihren Damen noch längere Zeit gemiithlich bei¬
sammen.

* Postalisches. Der F e r n s p r e ch v e r k e hr
ist von jetzt ab eröffnet zwischen Bromberg und
Löbau Westpr., Gesprächsgebühr 1 M.; Argenau
und Schwetz Weichsel, Gesprächsgebühr 25 Pf.

E Schulitz, 1 . September. (Ertrunke n.)
Heute Vormittag zwischen 9 und 10 Uhr ertrank
in der Weichsel der ungefähr 20 Jahre alte Sohn
des Kämpenpächters Jaeche. Der junge Mensch
war mit einem Arbeiter in einem Kahn hinüber
gefahren. In der Nähe der Buhne stürzte er

plötzlich über und versank sofort. Der Verunglückte
litt an Krämpfen und sind diese auch wohl die
Folgen des Unglücksfalls gewesen. Die Leiche
konnte, da das Wasser an der Stelle sehr tief ist,
noch nicht gefunden werden.

§ Rakel, 1 . September. (Beerdigungs¬
feier. Lehrerverein.) Zu einer imposan¬
ten Trauerseier gestaltete sich vorgestern Nachmittag
auf dem evangelischen Friedhofe die Beisetzung des
am vergangenen Mittwoch verschiedenen prakt.
Arztes Herrn Dr. Eduard Borkowski, hier. Den
Trauerzug eröffnete der hiesige Kriegerverein mit
Fahne und Musikkorps. Dem Sarge, welchen die
kostbarsten Blumenarrangements verhüllten, folg¬
ten sodann die nächsten Anverwandten des Ver¬
storbenen, Vertreter des Aerzte-Vereins des Re¬
gierungsbezirks Bromberg, unter diesen auch der
Vorsitzende der Aerztekammer der Provinz Posen,
Herr Sanitätsrath Dr. Brunk-Bromberg. Zahlreich
war die weitere Gefolgschaft, welche dem-Ver¬
blichenen das letzte Ehrengeleit gab. Am Grabe
hielt Herr Pastor prim. Venzlaff eine tiefem¬
pfundene Predigt unter Zugrundelegung des Spru¬
ches: „Ich bin der Herr, Dein Arzt.“ Herr Pastor
V. zeichnete ein getreues Lebens-, Familien- und
Charakterbild des Entschlafenen. Als Kommunal-
und Krankenhausarzt habe er vielen Armen und
Bedrängten Hülfe geleistet. Auch die Entstehung
des Krankenhauses sei dem Entschlafenen mit zu
verdanken. Oft habe er unbemittelten Kranken
ohne Entschädigung Hülfe geleistet. — Der Lehrer¬
verein Rakel und Umgegend hielt am vergangenen
Sonnabend unter Vorsitz des Herrn Rektors Bartsch
hier im Schützenhause eine Sitzung ab, an welcher
sich 15 Mitglieder beteiligten. Herr Lehrer Pecz-
kowski-Nakel hielt einen lehrreichen Vortrag über
die am 1. April 1903 zur Einführung gelangende
neue Rechtschreibung. Der Vorsitzende theilte als¬

dann der Versammlung mit, daß am 2. Oktober d.
I. eine außerordentliche Vertreterversammlung ab¬
gehalten werden wird. Als Vertreter wählte man

Herrn Lehrer Langhans-Grünberg. Der bereits
in einer der letzten Versammlungen angeregte Aus¬
flug des Vereins nach Lindenburg wird voraussicht¬
lich am 13. September stattfinden. Man beschloß,
auch, den Mrotschener Verein hierzu einzuladen.

s Jnowrazlaw, 1. September. (80. Geburts¬
tag. Gasanstalt.) Der Rentier Moritz
Dobrzynski feierte heute seinen 80. Geburtstag.
Da Herr D. in dem Rufe eines großen Wohlthäters
unserer Stadt steht, wurden ihm von allen Seiten
Ehrungen und Beglückwünschungen zutheil. Auch
auswärtige Verwandte und Freunde sind zahlreich
erschienen. Der Jubilar erfreut sich geistiger
Frische. — Mit dem Vau der Gasanstalt zwischen
der Ringpromenade und Kruschlewi Straße ist
der Anfang gemacht. In mehreren Straßen sind
bereits die Röhren gelegt. Bei diesen Grabungen
wurden in der tsigismundstratze viele Menschenge¬
beine gefunden.

a Jnowrazlaw, 1. September. (Zur Vor¬
stellung) bei der Kaiserin in Posen am 3. Sep¬
tember, nachmittags, ist auch Frau Kommerzienrath
Eva Levy Hierselbst befohlen worden. Zur Theil¬
nahme an der kaiserlichen Hoftafel in Posen am

4. September abends sind ferner von hier Herr
Kommerzienrath und Stadtverodnetenvorsteher
Göcke-Montwy ltnfc der Provinziallandtagsabge¬
ordnete und Stadtverordnete Baumeister Felsch
geladen.

B. Argenau, 1. September. (Unfall.
Toller Hund. Meteor. Feuer. Ver-
hängnißvolle Verwechselung.) Dem
Müllergesellen Göding riß in der Hirschschen
Dampfmühle die Trommel ein Glied des Zeigefin¬
gers weg und verletzte zwei andere Finger so, daß
sie vom Arzt genäht werden mußten. — Aus Brud-
nia sind noch zwei weitere Kinder nach Berlin ge¬
bracht worden, um mit Pasteurscher Schutzlymphe
geimpft zu, werden. Der tolle Hund, welcher sie
und auch mchrere Hunde gebissen hat, gehörte dem
Bahnwärter der dortigen Rübenbahn. — Am Frei¬
tag Abend wurde hier ein prachtvolles Meteor mit
blaulich-röthlichem Kern und gelblich-weißem
Schweife, welches sich in südöstlicher Richtung be¬
wegte, beobachtet. — Am Freitag Nachmittag gegen
y24 Uhr, während eine Kommission den Brand¬
schaden auf der Prussakschen Brandstelle abschätzte,
entstand in den Hintergebäuden des Nachbargrund¬
stückes von Zacharkiewicz ein neuer Brand, welcher
in kurzer Zeit große Dimensionen gewann. Das
Z.sche Vordergebäude, die Letzsche Brauerei und
Pfeilers Hotel konnten von der durch Bürger und
Beamte thatkräftig unterstützten Feuerwehr nur

mit großer Mühe gehalten werden. Die zeitweilig
durch Wassermangel erschwerten Löscharbeiten
waren erst gegen Abend beendet. Vier Familien
haben ihr Obdach und den größten Theil ihrer Hab¬
seligkeiten verloren. Ein fünfjähriges Kind wurde
durch einen wackeren Bürger aus dem brennenden
Hause herausgeholt. Ein Schwein verbrannte.
Einem armen Weibe wurden in dem Wirrwarr 40
Mark sauer verdientes Geld gestohlen. — Dem In¬
spektor Jastrzembski in Markowo wurde Sonn¬
abend früh beim Frühstück aus Versehen anstatt
einer Flasche Getränk eine Flasche mit Karbol¬
lösung gebracht. Er trank daraus und verbrannte
sich Mund, Speiseröhre und Magen schwer. Er
wurde sofort hierher zum Arzt gebracht, welcher
ihm den Magen auspumpte. Der Arzt hofft, ihn
wiederherzustellen. r

a. Mogilno, 1. September. (Urlaub und
Vertretung). Herr Kreisthierarzt Kettwitz
in Mogilno ist für die Zeit vom 28. August bis
20 September beurlaubt. Mit seiner Vertretung
während dieser aeit'ist der Thierarzt Luckmann aus

Königsberg i. Pr. beauftragt worden.
Wollstein, 31. August. (Jubiläum.) In

den nächsten Tagen feiert Kantor Nowicki, der 32

Jahre in unserer Stadt thätig ist, sein 50-jähriges
Amtsjubiläum. Bemerkenswerth ist, wie die „Pos.
Ztg.“ mittheilt, daß auch der Vater des Jubilars
fast 50 Jahre hindurch hier als Kantor und Orga¬
nist sungirt hat.

11. Thorn, 1. September. (Vor dem
Kriegsgericht) der 35. Division war heute
der Sergeant Wilhelm Bauer von der 3. Kompag¬
nie Pionierbataillons Nr. 17 wegen Mißhandlung
eines Untergebenen und Mißbrauch der Dienstge¬
walt angeklagt. Er hat dem Pionier Schubert

beim Griffeüben in einigen Fällen Ohrfeigen ver¬
setzt. Ferner schlug er denselben, als er einmal
nicht schnell genug in die Revierstube kam, mit einer
Latte. In dieser steckte aber ein Nagel, welcher den
Schubert an der Hüfte verletzte, so daß er hinkte.
Als dem Schubert diese Wunde verbunden wurde,
gab er an, er sei auf die Latte mit dem Nagel ge¬
fallen. Diese unwahre Angabe soll er auf Veran¬
lassung des Sergeanten Bauer gemacht haben. In¬
dessen erachtete das Kriegsgericht den Beweis da¬
für nicht für erbracht und sprach den Angeklagten
von der Beschuldigung, durch Mißbrauch der Dienst¬
gewalt einen Untergebenen zum Belügen eines Vor¬
gesetzten verleitet zu haben, frei. Bezüglich des

Schlagens mit der Latte war der Gerichtshof der

Meinung, daß darin keine Mißhandlung, sondern
nur eine vorschriftswidrige Behandlung liege, da
Bauer von dem Vorhandensein des Nagels keine

Kenntniß hatte. Alle Vergehen des Bauer wur¬

den als minder schwere Fälle angesehen und so kam
er mit 14 Tagen gelindem Arrest davon.

? Schwetz, 1. September. (Verschiedenes.)
Durch die Versetzung des Regierungsassessors Dr.
Cornelsen von hier an die königliche Regierung zu
Schleswig verliert der hisige Kriegerverein seinen
erst vor einigen Monaten gewählten Vorsitzenden.
— Am vergangenen Sonnabend fand hier eine Ge¬
neralversammlung der Aktionäre der hiesigen
Zuckerfabrik statt. Nach dem erstatteten Bericht hat
die nächste Campagne den Ertrag von 7300 Mor¬
gen zu verarbeiten. Die Rüben sind im Kraut

gegenwärtig ,gut enüvickelt, Wurzelgewicht und
Zuckergehalt sind aber noch sehr zurück und nur

ein warmer Herbst kann eine zuckerreiche Rübe und
gute Ernte schassen. Ein Antrag auf Einrichtung
der Kartoffeltrocknung wurde angenommen und
findet dieselbe vor und nach der Campagne, nicht
aber während derselben statt. Die Unkosten werden
sich auf etwa 30 Pfg. für den Zentner stellen.
In den Vorstand bezw. Aufsichtsrath wurden ge¬
wählt die Gutsbesitzer Fenske-Kokotzkor. Hardert-
Supponin und Gamm-Marienhöh. — Der Be¬
sitzer Gregor-Heinrichsdorf hat sein Grundstück an

Kurowski-Culmsee verkauft. — Auf dem Bahnhof
Laskowitz ist heute früh ein Arbeiter beim Schwel¬
lenverladen verunglückt, so daß seine Ueberführung
in das hiesige Krankenhaus angeordnet werden
mutzte.

d. Königsberg, 31. August. (Der Refe-
rentdesLandwirthschaftsministers)
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Müller hat
am Freitag unsere Stadt wieder verlassen. Er be¬
sichtigte hier die Einrichtungen derLandwirthschafts-
kammer derProvinz und die des ostpreußischen land-
wirthschaftlichen Zentralvereins. Im Anschluß
daran fand eine Konferenz statt, an welcher der
Vorsitzende der Landwirthschaftskammer Geheimer
Regierungsrath Reich- Meyken, der Hauptvor¬
steher des landwirthschastlichen Zentralvereins für
Littauen und Masuren Rittergutsbesitzer Seydel-
Chelchen und die Generalsekretäre D. Dr. Rodewald,
Böhme und Tolkiehn theilnahmen. Zum Schluß
erfolgte eine Besichtigung des Versuchsgutes Wald¬
garten Lei Königsberg.

Beuthen O.-S., 30. August. (Auf der
Straße in Brand gerathen.) Gestern
Mittag standen in der Gerichtsstraße zwei junge
Damen, die Tochter des Kreisphysikus Dr. La
Roche mit der Tochter des Gymnasialprofessors
Vrosig, in kurzer Unterhaltung mit dem eben vom

Landgericht gekommenen Rechtsanwalt Boas. Letz¬
terer bemerkte plötzlich, wie das leichteSommerkleid
des Frl. Brosig am Saume zu brennen anfing, und
im Nu eine Flamme zu dem Kleide der Dame
heraufschlug. Letztere, zu Tode erschrocken, wollte
fliehen, sie wurde aber von Herrn Boas mit der
einen Hand festgehalten, während er ihr mit der
anderer: Hand das brennende Kleid vom Leibe riß,
wodurch es ihm gelang, eine große Gefahr für das
Fräulein abzuwenden. Die Dame hatte aber immer¬
hin schon einige erhebliche Brandwunden erlitten;
sie wurde ins nächste Haus gebracht, wo ihr liebe¬
volle Aufnahme zutheil ward, bis sie nach der elter¬
lichen Wohnung überführt werden konnte. Rechts¬
anwalt Boas selbst hatte an der rechten Hand und
am Unterarm schwere Brandwunden erlitten, sodaß
er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Die
Ursache des Brandes wird darauf zurückgeführt, daß
sich auf dem Trottoir, auf dem das Fräulein stand,
ein Zigarrenstummel befunden haben muß, der den
Kleiderstoff in Brand setzte.

Handelsnachrichten.
Berlin, 30, August. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,75—17,50 M., Ha. Kartoffelmehl
16.00- 16,00 m., Ia, Kartoffelstärke 16,75 — 17,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlrn — M.,
gelber Syrup 19,50—20,00 M., Capillair-Syrup 20,00
bis 20,50 M., Export-Syrup 21,00—22,00 M., Kartoffel-
zucker gelb 19,50—20,00 M., Kartoffelzucker cap. 20,50 bis
21,00 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
29.00—30,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 21,50—22,00
M., Dextrin sekunda 19,00—20,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36.00—37,00 M.,

Hallesche und Schlesische 39,00-40,00 M., Schabestärke
32.00-34,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00-51,00 M.,
do. (Stücken) 49,00—50,00 M., Ia Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par»
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Waaremnarkt.
Magdeburg, 1. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro»
rent o. S. 5,25—5,55. Still. Brotraffinade I. o. Faß
37,821/s. Krystallzucker I. m. S. 27,5U/z. Gem. Raffinade
mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07Vi.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per September 6,00 Gd., 6,07V2 Br., per Oktober 6,35
Gd., 6,40 Br., per November - Dezember 6,42^ Gd.,
6 ,471/2 Br., per Januar-März 6 ,621/2 Gd., 6,671/2 Br.,
per Mai 6,87V, Gd., 6,90 Br. — Ruhig.

Hamburg, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 159, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 124,50. — Roggen fest, südruss. füll,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 105,50, holsteinischer und

mecklenburgischer 152,00., - Mais fest, 130,00, runder
104,00. — Hafer stetig.

,

- Gerste ruhrg — Rubol
ruhig, loco 53,00. - Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum
stetig, Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 1 . September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

_ .

Pest, 1 . September. (Produktenmarkt.) Weizen loco

still, per Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br., per April 6,96 Gd.,
6,97 Br. — Roggen per Oktober 5,93 Gd., 5,94 Br., per
April 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. — Mais per
September 5,43 Gd., 5,44 Br., Mai 5,39 Gd., 5,40 Br. —

Wetter: Schön.
Paris, I. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen schwach, per September 19,85, per Oktober 19,85,
per November-Februar 20,00, per Januar-April 20,40. —

Roggen ruhig, per September 15,15, Januar-April 15,00. —

Mehl schwach, per September 27,35, per Oktober 26,75,
per November-Februar 26,25, per Januar-April 26,40. —

Rüböl ruhig, per September 56,75, per Oktober 57,00, per
November-Dezember 57,00, per Januar-April 58,25. —

Spiritus behauptet, per September 32,25, per Oktbr. 32,50,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 34,00. —

Wetter: Regen. ^ .

Antwerpen, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhiß. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 127. — Rüböl loeo 271/4, per
Oktober-Dezember —, per Mai 27.

London, 1 . September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schwül, morgens Regen.

London, 1. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Preise unverändert, Gerste matter, Stadt¬
mehl 23—30.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 1. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 217,50, Franzosen —,—, Lombarden
19,10, Gotthardbahn 175,85, Deutsche Bank —, Dis¬
konto-Kommandit 188,10, Dresdner Bank 145,40, Berliner

Handelsgesellschaft — — Bochumer Gußstahl 188,00,
Gelsenkirchen 174,00, Harpener 167,40, Hibernia 174,80.
Laurahütte 203,30, Portugiesen 30,50, Italiener 103,70 C.,
Spanier 84,60, Schuckert —,—, Helios 22,90] Türken
122,00, Nationalbank 116,90, Allgemeine Elektrizität -

qesellschaft 176,25. — Fest.
Wien, 1. September. Ungarische Kreditaktien 737,00,

Oesterreichische Kreditaktien 687,00, Franzosen 717,50, Lom¬
barden 71,50, Elbethalbahn 467,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,05, Bankverein 455,00,
Länderbank 422,50, Buschtier. Lt.B. —,—, Türkische Loose
115,25, Brüxer —,—, Alpine Montan 392,00, 4proz.
ungarische Goldrente 121,15, Tabakaktien —.

— Fest.
Paris, 1. September. 3proz. Rente 101,10, Italiener

102,70, 3 proz. Portugiesen 30,75, Spanier äußere An¬

leihe 83,80, 1 proz. türk. Anleihe Gr.C. 31,05, do. Gr.
D. 29 ,271/2 , Türkische Loose 124,50, Ottomanbank 572,00,
Mo Tinto 1097, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 1. September. Wolle fester, thätiger.
Croßbreds stramm V4 bis 1/2 Penny theurer, englische matt.
Garne erhöhte Thätigkeit in Aussicht.

Berliner Börse vom 1, September.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap

Dt Rchs.Schatz . <

Dt. Reichs.-A. . ■

do. unk.b.1905 ;

do. do. 2
Preuss. cons. A. 2

do. unk. b. 1905 5
do. do. >

Brom. Anl. 1887 . ;
Hamb, amort. 1893 ;

do. do. 1897 £
Hess. St.-A. 93-99 l

do. do. 1896 !
do. do. 1899 i

Brandenbg. Pr.-A. i

Ostpr. Prov.-Obl. i

Pomm. Prov.-Anl. i

PosenerProv.-Anl.
do. äo.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV,

Teltower Anl.
do. do.

Westt. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98 :

Bielefelder St.-A. ,

Breel.St.-A. 80-91 ;
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-0bl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenaaisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

PoBonsche. .

do.
Sächsisch* .

Ae.

*

102 200
102.75b
102.60b

Ö2.6O60
102.40M3
102 5“b

«2.300G
100.200
lOO.fOb

89.0<»bG
100.100

89.750

99.20b
08.5Ob
99.75b
99.25b
89.10b

J00.20b
90.7äb

104.800
8».50b

lMO.OOb
103.700

98.70W
100.400
100.400
103.60DG

99.800

lO4.O0b
103.700

98.80bG

99.800
102.900

»8.90b
118.30b6
109.5<l b
103.7 5bG

»9.80b
L 0.408

102.90b
99.90b
89.70b

joO.OOG

103.900
99.25!«
99.500
89.400

102.60b
99.70b

I 99.80b

Sächsische.
Fehles, altld.

Schl.-HlstLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

• do.
Hess.-Naesan.

do.
Kur- u. Neum.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L,

*1

89.500

101.600
103.000
104.000

99,100
89.40b

103.800
09.900

103.800
99.900

5 03.75b
99.900

103.800
98.900

103.750

103.75b

103.800
»8.900

103.7 5b
103.800

1 03.800
»9.900

146.5050
160.200
132.39b
137.25b

3]£ 141.000
-I 29.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

51 Argentin. Anl.

4V 0 do. innere
£i do. äussere

diile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. vonl89o
do. von 1896

do. von 1898
«riech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente 41/5
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880
d*. Goldrente

1 05.60b

101 .20b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Scbwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

,Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do.Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lisaaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8
s8
4
5

1
6
4
4
32

»7.908
95.OOB

100 1066
72.8060 1
84.2066

102.0026

122.Ö0bB
102.1 Ob

»8.60bti
»1-406B
32.60G
76.2006
39.1066
7 9.0020

Eisenbahn-Stamrn-Actien.
Aachen-Mastr. abg
AUf.Dtech.Kleinb. ? 128.50G

Brannschweig. L4. 6X 124.O0G
Crefelder . . . 0 «7.5060
Dortmund-Gronau »8 184.25b
Eutin-Lübeck.. . 2 5 5.0 ObG
Haiberst. - Blank. 4
Lübeck - Büchener 6
Marienbg.-Mlawk. IX 76.0060
Oetnreus«. Südb.. 0 81-lOb
Oesterr. Staatbahn 51 154.25bB

do. Südb (Lb.) 1 19.25b
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..

31.306G

Gotthardbahn . . 6,8 174.7 5G
Jnra-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 61
Mittelmeer . ■ • 4 89.20b

•

North. Pac.-Pref. 4
Schweizer Nordost 6

» do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 169.00b

. Westsicil. Eisenb. H 42.5066

Eisenbahn-PrioivObllgat.
3 Galiz. Carl-Ludw. 4
- Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.80-0
3 do. Nordwestb. 5 109.80G
3 Südösterr. (Lomb.) 3 64.4 ObG
- do. Obi. Gold 5 102.7 OG
3 Koslow-Woron. 4' 99.90bG

Anat. Eisenb.-Obl. 102.00b
r do. Ergänz.-Netz 5 101.5060

Gotthardbahn . ,. 3>4
r Ital. Ei8b.-0.Bt. g. 2,4 68.2560
1 Ital. Mittelmeer . 4 101.3ObG
3 Centr.-Pac. (1949
3 do.' do. (1929;

1 4
1 3J£

3 North.-Pac.P.Lieii 4
South. Pac. 190c> 6 1O5.506B
Waladik.unk.190S1 4 100.5066

Umrechnungssäbe: 1 Fr.: SO Pf. | Gest 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr. 85 Pf. 11 1 EiolL: 1,70 H Kl:
1 RbL: 2^6, l GdL-BbL; 3,20 | 1 Doll 4,30 |1 LstrL 30,40 | Disc. Sh. 3, Ul 4, ?tit.

Deutsche Hypoth,-Pfdbr.

do. XVL XVII.
)tsch. Order. I.

do. II.
do. VIII-
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. Vm.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-D
do. do. I-n. .

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 xrv
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk.1809
do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Aet.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,HL
do.II.,IV.,unk.l904
Siebs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. 4o. ffl

100.40G
Siö.aObG

lim .sog
I2U.3UG
110.300

U6.50G
1 02.3060
100.2066

»6.0 ObG
IO0.8OG
100.3066
IUO. 7 Ö 0G

96.006
»7.500
95.006

102.»OG
»5, «OG
SS.SÜbG
62.SOG
»S.OOdG

100.50B
136.1» ObG

»8.75v0
95.006
»».»ObG

aa.sobG
86.3CG

113 .00s
115.10G
100.8060

96.25G
»5.7 ObG

102.»ObG
» 9.5Ü&G

98.9066
»3.8CbG

loo.ioS
95.30G
95.23DG
95.6066

102.2560
I OO.40G

99.SOG
100.70G

U 6 .6 OG
»7.»OG

1 OO.756
S5.25G
» 9 . 5 O0G

lOOHObG
»5.O0G

101.00G
95.70G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit,
do. . Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Weehsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrüeker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfäüscheBank

2
7

I*
lg
0

11
3
8
6
4
3 !i
8
7
4
IX
7
4

i*
5

7X
0
7
9
0

S 1

6
5

«8

5

134 2560
119.80G
151.2 ObG

90.8übG
157.90b
llS.OOG
108.00G
140.30G

100.75G
138.60bG
216.30bG

96.4öbti
188.25ÖG
lll».25bG
145.00b

96.00G
147.25bG
l27.30bG
118.10G

. 88.30G
133.750

81.60G
109.80G
116.6066
102.40G
137.25G

16.80b
139-lObG
168.256t.
lOl.SObB
156.00bB

124 006
117.75ÖG
143.90G
170.00G
124.25bG
115.00G

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Daseid.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Caaseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

1?
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20
138
18
12

9

129.OO0G

175.506G
184.5060
179 3066
253.5066
126.25G
165.5066

99 80b
188.25G

0.908
«65 0066
lOl.ÜObG

ft 72.00b

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Sehles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westsalia Cement
W estfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Or.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

20
12
13
28
28
20

?
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

68
8
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

337.0060 HarkortBrgb. Pr.Ä
290.00G
S197.50G
1320.50G
293.0066
3 1 0.2566
S19.60G

352.00G
3OO.50G
257.00G
231 .OÖbG
14S.G0G
150.25ÖG

»8.7566
123.50bG
I »8.5066
118.0066
109.5066
1 50.0066
156.0066
124.2560
208.90h
192.00G

79.5<)G
122.3066
152.0066

7650G
169 5ObG
117.008

77.00G
169.2566
141.506G

1130066
165.0066

81.0066
211 2566
1 »9.75bG
17 9.0066

30.6066
108.5066

7
10

0
13

0
10
10

4
6

10
12

Kölner Bergw.-V. 30

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Lnowrazlaw. . .

KaliwkJlscherleb.
Kattowitz Bergb.

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gosset.
Schalke, Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gasest.
Braunschw .Kohln.
Concordia
Consolidation
Differd. Dannenb.
Donnerernarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr,

6
0
6

45
12

25
27
trc.
14

0
0

12
4
5

83.00b

533.00G
225.006G
188.aObG
144.000
280.5066
338.75b

28.006B
19 5.2 5bG

45.60G
123.75bG.
173.7566
102.0066
127.50oG

WittenerGusstahl 12

Wechsel-Kurse.

9 0.5 ObG
168.00b
148.10bG
174.90b

7.00b
HS.OObG
146.25b
104 1 066
122.00bB
142.756G
200.0066
331.0066
,203.75bG
177.506G
250.00b
107.75G

99.606G
45.60b
91.50b

lie.OObG
84.50bG

114.90b
lie.lObG
130.1066
147,OObG
197.5O0G
145 0066
171.00G
334.7566
328.OOb
124.00oG

48.006Q
125.00bG
160.0066

Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brües. u. Ant. 81. 3

Kopenhagen. 81. 4
London . ■ 81. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 81. 3

do. ...

Wien . . .

2M.
81.

3

11 85i40bB
do. 2M. 85.00b

■ Italien.Plätze 10 T. 5
Petersburg . 81. 4X

L»Wetter.A«sfichtknLN^
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. September. Ziemlich kühl,
wolkig, theils heiter. Regenfälle-
Stürmisch.

4. September. Wolkig, meist trocken
und heiter. Strichweise Gewitter.
Ziemlich warm.

5. September. Angenehm, sonnig,
strichweise Regenfälle. Windig.

6 . September. Normale Tempe¬
ratur, wenig verändert, Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg» 1. Septbr.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro 8t. .

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. B anknot., 100fr,
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.25b
20.435G
16.26b
4.19566
81.30b
2l».48b

81.3066
168.85b

85.50b
217.00b
824.80b

Stationen.

Bar.a.lG.
u.d.Mee»
reSspieg.
reb.i.mm

SBinb. Wetter si
Christiansnnd 758 WSW Regen ii
Skagen 760 S wlkls. ii

Kopenhagen 762 Windst bedeckt 3
Stockholm 760 Wind st bedeckt 12
Haparanda 766 Windst bedeckt 16

Boi kam 761 SSW wolkig 16
Hamburg 761 SSW wolkig 6
Swinemünde 761 S Dunst 16
Neufahrwaffer 763 SO Dunst 14
Memel 762 W bedeckt 16

Seilly — —. Z —

Frankfurt a.M. 763 S wolkig 16
München 765 OSO be deckt 17
Chemnitz — — — —

Berlin 762 SW Regen 17
Hannover 762 S wolkig 17
Breslau 764 NNO heiter 14

alente
I besorgen u. verw.
r seit 1892
Helmann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

Ingenieur u. Patentanwalt.
Bath und Auskunft kostenlos.



I I
lieber Gatte, Vater und Bruder,

der Kaufmann

1 Theodor Simons j
im Alter von 65 Jahren 8 Monaten.

Die trauernsten Hlnlerlliebenen. W
Die Beerdigtg findet Mittwoch, den 3. Sep-

tember, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause WD
I Albertstrasse 2 aus statt.

Can$sHurfu$r
Um den Angehörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt während des Unterrichts
zn gewähren, und zwecks besserer Entfaltung meines er¬

weiterten Lehrplanes, der sich auch auf die neuesten
Tänze erstrecken wird, unterrichte ich von jetzt ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal für den großen Herbst-
kursus zu klein erwiesen, im großen Bartz’fd)e»
Konzertsaal, der einschließlich Nebenräume an den

Unterrichtsabenden zu meiner alleinigen Verfügung steht.

BalletmeiSer Plaestcrer.

3ttn$e Dame
als Kassirerin u. für leichte Kom-
toir-Arbeiten p. 1. Okt. verlangt.
Off. u. ff. X. an die Geschäftsst.

Erste Rock- und
Taillenarbeiterin

sofort gesucht. . (243
Jj. Stampehl, Garnmstr. 26.

Das. können Lehrmädchen eintr.

Am 30. August d. J. verschied nach längerem
Leiden im Alter von 50 Jahren (273

Herr Kaufmann

Julius Prorok
hierselbst.

Derselbe gehörte seit 1899 unserer Genossenschaft
als Aufsichtsratsmitglied an und hat in dieser

Eigenschaft bei treuer und gewissenhafter Pflicht¬

erfüllung an der Verwaltung unseres Instituts

theilgen ommen.

Wir bedauern sein Hinscheiden aufs Tiefste,
sein liebenswürdiger, ehrenhafter Charakter, ver¬

bunden mit besonderer Zuneigung für unsere

Genossenschaft, werden ihm ein dauerndes An¬

denken bei uns sichern.

Aufsichtsrat und Vorstand
des Vorschuss-Vereins zu Bromberg

e. G. m. u. H.

Pädagogium Lahn tan Riesengebirge
(bei Hirschberg

in Schlesien)
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unterricht.
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) n. christliche

Beligionslehre. Weitere Auskunft und Prospecte durch A. Wolff.

ZuilgeVWei
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Grneiianerscle BicMrncterei
Otto GrnmliL

lauschule Zerbst
Abgangszeug. v. Direktion: ,

Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, j
sewerksmeister anerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

I Hochbau-, Steinmetz-1
§u. Tiefbautechniker, f

Königs Fsnstnkndenrie
ja sannen. JUfiniett.

DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres ans briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

gooooooocooög

^^Nachrns^^
Am 30. August starb flH unser langjähriges Mitglied, B

| der Ksufmaun und Restaurateur U

1 InlinsProrok I
1 im Alter von 50 Jahren. M

Der Verein wird dem flI Verstorbenen ein ehrendes glI Andenken bewahren. (273 B
Gastwirths-Verein M

für den
m Reg. - Bez. Bromberg, ||

KaukurSrnMeu-Verkaus.
DaS zur Franz Spomy-’ldjen

Konkursmasse gehörige Lager von

Klempnerwaareu, Jnstatta-
tionseinrichtungen und Ma¬
schinen taxirt auf Mk.2l76
Geschäftseinrichtung

taxirt auf - 29
Mobiliar - - - 55

fl Für die Beweise der her^>- fl
fl lichen Theilnahme und für fl
fl die reichen Kranzspenden flW beim Heimgänge unseres fl
W lieben Bruders und theuren m

fl Oheims, des Rentners
I P. Lipkowski
fl sagen wir unseren (1983 1|

herchchen Dank
Familie Rolbieslfci. jj|

Mk. 2260

soll im Ganzen verkauft werden.

Dazu habe ich Verkaufstermin
in meinem Geschäftslokal Töpfer-

, straffe Nr. 1 auf (273

Freitag, beit 5. b. MS.,
nachmittags 3 Uhr

anberaumt. — Die Bietungs¬
kaution beträgt 500 Mk.

Die Besichtigung des Lagers
kann am Donnerstag, d. 4. d. Mts,
im Geschäfts lokal des Gemein -

schnldners vormittags von 11 bis
12 Uhr erfolgen.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Zurückgekehrt.
Dr. Graeupner,

Frauenarzt. (273

f» Aufgode des CejWs.
E) Meinen geehrten Kunden theile hierdurch er-

gebenst mit, daß ich meine seit 1856 in Bromberg
errichtete Anstalt zur Bereitung künstl.Mineral-
Wasser vom 1. Oktober 1902 aufgebe. (273

0 Carl Barts.

ooooooooooooo

Stile
werden schnell,
sauber und billig

gestochte«
bei C. Beckmann,

Elisabethmarkt Nr. 9, Hof.

»Wiliögs-AMelien«

V-rs-tz. halb, sucht Eis.-B-°mt-r -mpst-hlt

Wohauilg Mit 3 Zimeril Otto Fuchs, WsIlmarktL.
zum 15. September od. 1. Oktbr.

Fette Kieler Sprotten,
Speckflundern ! Spick-Aale,
vorzüglichste Rügenwalder

Cervelatwurst,
echte Steinbuscher u. a.Käses.,

neue Dellkatess-Heringe
in verscb. Saucen

empfiehlt Emil Razur.

Neue^elikäte
Dillgurke«

Suche kl. leere Stube p. !5. 9.

Off. rn. Preis u F. K. a. d. Geschst.

B Zum sofortigen Antritt I
fl suche ich (272 fl

einige I
Lehrmädchen I

fl aus guter Familie bei fl
fl monatlicher Vergütung.

Carl Nathan. ff

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver
Setzung u. V.rlegung z. verm.:

Bahnhofstr. 49,11,4Z, K., Zb.,
59,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
, II,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub.,
- III, 4 Z.. K., Zb.,

Moltkeftr. 7,1, 7Z., Badez., K.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Johannisftr. 19,1, 4 Z., Küche.
Meldungen A. Cohnfeld,

2VS) Bahnhofstraße 32.

Zunge Mädchen
werden sofort verlangt. (273

Albert Seidel,
Posarneiitenfabrik, Posenerstr. 11.

o
o
o
©
©

Kgl. Baugewelkschule Dt. Krone Westpr.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung v^n

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten und hte Üirphtirttf
Lehrplan kostenlos durch Dit $IUtlU»ViU I

Ein solides, kräftiges

Kausmädche«
wird zum 1. Oktober verlangt

Kronerstraffe 29, 1 Treppe.
Familie v. 3 erwachs. Pers. s.

tücht. Mädchen zum 1. Oktbr.
Töpferftr. 7, Pt. Dr.Friedland.

1 längeres Dienstmädchen
1. Okt. ges.

~ '' **

in häusliches Räbchen
wird zum 1.10. gesucht. Meldun
gen in den Vormittagstunden.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Jung. Mädchen z. kl. Kinde u.

f. kl.Hausst. verl.Babnhofstr.21,11.

I Friedrichstrasse i
l¥o. 46. (272 i

Habe mich hier in Bromberg als

pflege — auch nach auswärts.
Th. Demarkowska, Luisenstr. 28.

„nw&e Dmeukleiber
werd. sauber u. billig angefertigt.
Off, n. B. B. 1880 a. d.Geschst.erb.

LsighGtlkliss.
s3lm Sicuetstg, 9. Scutcmher,

früh 19 Uhr,
gelangen aus der fiskalischen Brahe-
Ablage Golombek in der. König¬
lichen Oberförstererei Tauben-
stieff, 8 km von Tuchel/Wpr.
entfernt, die aus einer Streitsache
herrührenden (2q4

tu.3000 fm
kiefern Langholz

in nachstehenden Loosen zum öffent¬
lich meistbietenden Verkauf:

Loos I.
Stapel Nr. 1—6 und Nr. 20—40

3063 Stück mit ca. 1050 fm
Loos II.

Stapel Nr. 7-12 und Nr. 41—67
3462 Stück mit ca. 1130 fm

Loos III.
Stapel Nr. 13—19 und Nr. 68-95

3615 Stück mit ca. 1035 fm.
Der Verkauf geschieht gegen so¬

fortige Baarzahlung, jedoch kann
bekannten, sicheren Käufern ein
3-Monatsziel gegen Akzept einge¬
räumt werden.

Czersk, d. 1. September 1902.

Hvlziubußrie
Hermann Schütt

Aktien-Gesellschast.

ooooooooooooo

8 jVUdaitUtt-Clichfc §
O Bromberger ©
f’lGewerbe- °. Industrie-Ausstellung^
ö i»®8 ©

billigst zu beziehen durch

Sdneiaersili BmMraekerei W»6r«ali.Q
OOOOOOOOOOOOO

Saub. Aufm, für einige Nach
Mittagsstunden gesucht.

Knaak, Bahnhofstraße 14, I.

Tauberes Ausimtembcheu
l'of. Verl. Danzigerftr. 149,1 l.

Aufwärterin
verlangt Friedrichstraffe

Aufwärterin für den halben
Tag gesucht. Münzwerder 4

Neubau Moltkesir. 819
2 Wohnungen a 2 Zimmer u.

Küche, Nebengelaß. III. Etage, an

ruhige Miether p. 1.10. z. verm.
Kari Bergner, Elisabethstr. 52a .

Lchrnebeustrahe 34
sind vorn l. Oktober 1902 ab eine
Wohnung von 4 Zimmern und
mehrere kleine Wohnungen n.

Zub. z. verm. Gammstr. 15, I.

(273

Allerfkinste, nngtbleute

Raffinade
emfiehlt

Otto Fuchs, WollmarktL.

Feinsten
Speisehonig

„Helln“
pro Pfund 55 Pfg.

Berolina-Drogerie
Erwin Assmuss

Danzigerstraffe Nr. 37.

Herrschaftliche Wohuunz,
z. Part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Nenhöferstr. 46a, I. Weltzienpl. n. Kgl. Gymnas., 6 Z,
Badeeinr.,Gas,viel Zubcb.,p.1 Okt.
cr.z.verin. Näh.Gym uasialst.3,b.W

Offerire täglich frisch ff. Bros
lauer Aufschnitte, auch Spick¬
gans ä Pfund 1,40 Mk., Bres¬
lauer Salamiwurft ä Pfund
1,20 Mk. Auch hochfeine Brat¬
gänse ä Pfund 60 Pfg. u. frisches
Gänseschmalz täglich zu haben.

Jakob Kiewe,
Kirchenstraffe Nr. 19.

Neubau Kaisersirahe 8
1 Wohng. 4 Zimmer n. Znbeh.,

f. 500 M , III. Etage,
1 • 2Zimm. u. geschlosse¬

nes Entree,
2 » 6 Zimmer m. großem

Nebengelaß
per 1. Oktober zu vermiethen.

Karl Bergner, Architekt,
273) Elisabethstraße 52 a.

Aufw. v. sogl. Feldstr. 21, II l.

1 Anfwärteriu kann sich mld.
Frau Janz, Burgstraße 16.

Hthueßraßt 13
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Beigelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (272

Magistrat, Zimmer 14.

Um den qr. Vorrath. v. blühend.

Ta,f«en>SAe«??rLk.-k'Ar
Wehmuth, WilHelmstr. 31.

Margarine-Vertreter.
Erstklassiges Werk sucht für Bromberg u. Umgeaend

einen bei bc Kolonialwaarenhändlern u. Bäckern gut eingeführten
Vertreter. Die Firma stellt für Bäcker Spezialmarken, welche
fest, hart und trocken sind, her. Es wird beabsichtigt. Lager
nach dort zu geben. Offerten u. M. 1000 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Zum 1. Oktober suchen wir

Heb,, Säubern v. Sötneiifonfeftion periekt
versteht, ** ein Fehrstäulem, e

Erstes Damen-Mäntel- u. Trauer-Magazin.

Wirthsch.-Frl. tu. g. Zeugn,
sucht Stellung. Auskunft bei

Frau Kroll, Schleinitzstr. 1..

Verkäuferin u. Mädchen f. All.,
d. kochen k. empf. Fr. Marie To-
karski,Gesindeverm.,Schlosserst.5.

Tüchtige Mädchen f. hier u.

außerhalb sucht u. empfiehlt vom
1 .Okt. Fr.Anna Stahnke, Gesinde-
oermietherin, Bahnbofstraße 65.

Amme
Vermietherin,. Friedrichstraße 60.

Tüchtige Mädchen jeder Art
empfiehlt Fr. Frida Aktories,
Stellcnvermittlerin, Bärenstraße3.

»LKleidiiuMücke, Betten
u. f. w. zahlt die h ö ch st e n

Preise Iebel, Friedrichspl. 22 i. K.

E“ Frische -«N

NRäucherwaareN
heute eingetroffen, Fischmarkt u.

Krummegasse 5: Ein groß. Posten
Lachs 1—1,20, ff. Aal, Kiel.
it. Strals. Bückl., Stolpm.
Fluttdern/Seelachs,Marä»en
Lachshering, Schellfisch u. a. m.

billigst. A. Springer.

Rinbauer Zondegiige.
Wochentags.

Ab Bromberg 34=>

Ab Ninkau 7!2

Neue Wersiraße 10
1 Wohnung, 465 Mk, an ruhige
Miether, v l.Oktbr. zn verm. Näh.
bei Julius Bukofzer, Ponstr. 4.

Lillwebenbergsiruße 8990
sind vom 1. Oktober 1902 ab
mehrere kleine Wohnungen n,

Zub. z. verm. Gammstr. 15, I

Wchmuzen ii. 3«. 2 Am.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraffc 41.

Die Wohnung, Werkstatt
und Lagerräume, welche die
Herren Bugiel & Lange ttuie

hatten, per 1. Oktbr. od. l. Jan.
zn verm. Näh. Posenerstr. 5.

Wilhelsft. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Znbeh.. welche HercMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, z. Okt.
ev. sof. zu beziehen, zu vermiethen.

Baugelder.
55 909 Mark auf beste Lage
u. gute Sicherheit v. sof. ges. Off.
u. R. 8. 10O a. d. G. d. Z. erb.

4-6009 Mark auf kl. Haus
2. St. ges. Off. u. 24 ach.G-d.Z. erb.

2909—3990 Mk. gesucht.
Off, u. T. II. a. b. Geschst. d. Z.

Zur I. Stelle auf ein ländl.
Gr und st. 1809—3999 Mk. ges.
Off, u. Z. B. 1 fl. d. Geschäftsst.

Suche z. 2. St. 699 Mk. a. sich.
Hyp. Off, n. J. P* q. d. Geschst .

509 Mark, 6% Z., werden
gegen Sicherh. z. leihen ges. Off.
u. 9. P. an die Geschäftsst. d. Z.

Wer borgt ein. Geschäfts- und
Beamtenfrau 600 Mark gegen
hohe Zinsen? Adr. u. A. K. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Wer leiht e. jung, strebsamen
Wittwe 159 Mk. gegen monatl.
Abzahlg. ? Gute Sicherheit vorh.
Off. n. E. S. a. d. Geschst. d. Z.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 3. Septem¬

ber 1902, vormittags von 11 Uhr
ab, werde ich auf dem Neuen
Markte Hierselbst 406

Möbel u. Musikinstrumente
t gleich baare Zahlung öffeut-

meistbietend zwangsweise
versteigern.

Hofflnann,
Gerichtsvo llziehe r.

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verlangen Sie
Probenummer d.Zeitg.,,Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.
(Ctii zum Besuch d. Privat-
Vlu kundschaft gegen Pro¬
vision gesucht. Gefl. Off. unter
P. K. 9578 a. b. G. d. Z. erb.

2 zilgdtheililehM
gesucht. Meldungen unt. Ag.A. in
der Geschäftsst. d.Ztg. abzugeben.

Von der Bahnhofstr. biS z.Post
zurück nach d. Heynest. 1 Postbuch
auf b. Namen verl.
Geg. Belohn, abz.

Au Piukenez mit Futteral
in d. Bahnhofstr. verl. Abzug, bet
Fielitz & Meckel, Wilhelmst. 3.

1 trag. schw. Foxterrier entl.
G. Bel, abz. Rinkauerst. 29, II.

Lohnenbe« Berbieust
erzielen Personen jeden Standes
als Agent od. durch bloß. Nach¬
weis zwecks.Bersicherungsabschlüss.
für etne Krankenkasse. Diskretion
zuges. Offerten u. T. U. V. an

die Ge schäftsstelle dieser Zeitung.

«chtzs
8isif)lrrgtl*n,
auf fournirte Arbeit geübr,
finden dauernde und loh¬
nende Beschäftigung in der

Möbelfabrik von

Fr.Hege,$rombtrfl.

littug.BarMergcjUfc
kann sofort eintreten. (1966
F. Minski, Friseur,

Weiffenhöhe an der Ostbahu.

4 Paar Schuhe
MK. 4— (204

werden nur wegen Ankaufs großer
Quantitäten um den billigen Preis
abgegeben. 1 Paar Herren-, 1 Paar
Damen-Schuhe, braun, z. Schnü¬
ren, mit stark genageltem Boden,
neueste Fa?on,fern.l Paar Herren-,
1 Paar Damen-Modeschnhe mit
Passepoil, elegant u. leicht. - Alle
4 Paar für 4 Mk. Bei Bestellg.
genügt die Länge. Versandt per
Nacknabme. — Schuh-Export
F. Wlndisch, Krakau No.Tz/77.
Nichtzusag. sof. retour genommen.

Itlireregtlhr&eiter
sucht Ansiedlungsgut Schöndorf.
126) B. RaeschKe.

Hausdiener
von sof. verl. WilHelmstr. 79.

Zum sofortigen Antritt sucht

ÄS: Hausdiener
die Kronenapoth., Bhnhfst. 74.

Ein junges bescheid. Mädchen
sucht Stellung als Kinder¬
fräulein. Off. unt. M. R. 100
an d. Geschäftsstelle erbeten.

Beamten-Wittwe sucht Haus
zu führen bei altem Herrn. Off.
u. J. V. 6 o. d. Geschäftsst. d. Z.

1 Portemonnaie W!
richsplatz gefunden, abzuholen

Friedrich-Wilhelmstr. 29.

Alb. Darneuuhr gesunden.
Abzuholen Lindenftr. 2.

Malergehiilfen .. _

und ordeutl. Anstreilher
finden dauernde Beschäftigung

Schleinitzstr. 17. €. Gau.

Ein fremd. Hund h. sich einge-
fund. Kasernenst.9 6. Schuhmacher.

1 Arbeiter resp. Kutscher
erl. Max Rosenthal, Spediteur,

Theaterplatz 4.
verl.
273)

Zum Ausbeffern v. Kleidern
u. Wäsche empf. sich den geehrten
Herrschaften. Frau Ida Müller,

.riiizenthal, Schützenh. Westend.

Wüsche rn. sauber geioascheu
u. geplätt. bei Frau Olkowski,
273) Nenhöferstr. 40, I l.

Eine geübte Ausbesserin für
Kleider u. Wäsche w. Beschäfti¬
gung. Karlstr. 19, Kellerwohng.

1 SiSmi, mSSwbcf foi:
oder v. 1. Oktob. zu Denn. Näheres
Wollmarkt 13,1. Sonnemann.

FortzuM. grobe Wohnnuz,
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, ver 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerstr. 41. E.Löwenthal.

Heute Dienstag:

Großes SeMttfejl.
Militär konzert ».Feuerwerk.

Im Theater:
Prolog. — Lebendes Bild.

Singvögelchen.
Operette.

List und Phlegma.
Wie.

Loge und Parquet im Vorverkauf
50 Vfg., Abendkasse 60 Pfg., Steh¬
platz 30 Pfg. Garten allein 10 Pfg.
Anfang: Konzert 7, Theater 8Uhr.
Mittwoch, den 3. September und

folgendeTage, v. 7 bis HUHr abds.

! Entree frei! (183
Freitag: 1. Gastspiel der

berühmten Liliputaner
unt. Direktion Mauthner.

EMONnidel.

1 Wohnung v. 2 Stub., Küche,
Glasveranda, Garten, v. 1. 10. z.
vermiethen. Thornerstr. 36.

KftggBB PÄti
Spiegel,Regulator,Küchen-

tisch, Schlafbank billig zu ver¬
kaufen. Bahnhofstr. 66, II l.

Ein Schaufenster
z. verk. Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Baubude,
alte Hüten und Fenster

billig zu verkaufen. Besichtigung
Vormittags 9 - 10 Uhr. (273

Neubau Kaiserstr. 8, Hof.
E. kl. u. e. gr. Koffer sind

billig zu verkaufen. Off. u. 9. 8.
au d. Geschäftsst. d. Ztg.

Elegantes Fahrrad (Straßen
renner) bill. z. v. Friedrichstr. 1.

Bemiliill«
gegenstände, sow. Kurzwaaren
billigst z. v. Burgstr. 17, II.

Zu verk. verschiedene Möbel
und Küchengeräthe. Zu erfr.

Danzigerstr. 39, 1 Tr. l

72 Stühle, 3 groste Spiegel,
2 Kronleuchters Wandarme,
gr. Gipsfiguren, Gardinen,
Vorhänge n. vsch. a. billig zu
verk. Näh. Bärenstr. 7, I.

1 Wohnung von 4 Z.. Küche,
Koch- u. Leuchtgas, Badeeinr/
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu Perm. H. Fenske,
Baugeschäft. Mittelstr. 17.

wei Zimmer,
Küche und Zu¬

behör, v. 1. 10. zu verm. (231
Kleine Wohnung, 2 Stuben,

Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

Die

auf dem

Reuiibabu-Aablissemeut
finden nach wie vor statt.

Misere EeWte
treffen im Laufe dieser Woche ein.

Aue kleine Wohuuuz
p. 1. Okt. zu verm. Karlstr. 9.

Hofw. 2 St.. K., Stall, Kell. v.

1. IO: z. verm. Z. erf. Hoffmstr. 9,1.
Kleine Wohnung zu ver¬

miethen. Danzigerstraste 50.
5 große Kellerräume, zu Ge-

schäftskell. od. Lagerränm. paff.,
p. sof. od. 1 Okt. z. Dm. Clifabethm.6.

Werkftelleu, Lageteüume
m. auch ohne Wohnung in bel.
Größe WilHelmstr. 59 zu verm.
R. G. Schmidt, WilHelmstr. 59.

Au Lagerraum
von 25 qm sofort zu vermiethen
222) Bahnhofstr. 7, II.

€one«rdia.
! Heute, den 2. September er. I

l MPinlii neues
NeusatiouellesProgramm.
I Elite Ballet Ensemble [

„Catrini.“ (1902)
-

Elysium-Garten.
Heute Konzert. Eintritt frei!

Mittwoch, den 3 September:

GrMililär-KMkt
v. g.Tro mp.-Cor ps b Ar t. - Rgts.53.
Anfang 8 Uhr. Eintr. 39Pfg.

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
ställe u. Cvmtoir zn vermiethen
234) Posenerstraste 5.

i baEseiümdbl. Ziiümer
stt verm. Danzigerstr. 156, III.

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Goüafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklame it

K.Iarchow, sämmtl. i. Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauevscho Buchdrucker ei.
flutn Grnnwald in Brombera.
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